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Unſen leiwen Miniſter

Mar von Schwerin .
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Shrerbietigſt fin Landsmann
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Ja ! Mar, Du geihſt dõrch Dic un Dünn,

Doa biſt Du nich tau fuul,

Verachtſt oll afgedragne Plünn

Un nimmſt teen Blad vört Muul!

Hog lew Unſ leiwe Prinz-Regent,

Miniſter Mar doatau,

Dat is een richtig Regiment!

Gott gew Zug Freed un Rauh!

!



Vorwurt.

Tauierſt mütt it de Herrſchaften fihr üm Ertüs

birr'n , dat dat mit min Geſchichten ſo lang durt het,

wat mi fülſt recht verdreitlich weſt is dé Šat leet ſich s

äwer nich ut'n Ärmel ſchütteln un ſo'n Docter het nich

veel Tied un kann man dichten, wenn en grar de Kran

ten nich ſhenier'n bauhn un 'dat is leider Gotts, orrer

að unſer eener ſeggt, Gott ſei Dank, diſf Tied äwer grar

nich de Fall weſt. Tum annern het Unkel Dieß eegent

lich 'n beten tau tirig Spektakel makt, denn ik her binah

noch goar nich doamit anfung'n, as he all up de Trum

mel ſchlög, mit eenen Wurt, he het dat Boarenfell all

ihr vertöfft, ihr he den Boarn fülſt in de Fingern her.

Na dat ſchadt nu wierer nich, de Herrſchaften warrn't

uns nich för ungütig nehm'n , denn Klappern hürt tum

Sandwart un dat mütt man Unkel Dicken laaten, bere

ſtahn deiht he fin Sat , doarin is em keener äwer ; he

ſchmeedt dat Jſen ſo lang dat noch warm is un tann'n

fuul Pierd mäglig in'n Drav ſett'n , it bűn't in de lekte

Tied recht gewoahr worr'n. Uprichtig mütt it ot geſtahn,
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dat it awerhaupt ſihr mit mi tau Kiehr gahn bün, ob

it min' lütten Riemelé druď'n laat'n füll, orrer nich,

denn it weit recht gaud , wat dat tau bedüden het un

wu't nahſten losgeiht, wenn eener wat in de Welt ſchickt.

Denn eenen is dit, denn annern is dat nich recht- un de

doa am Wenigſten von verſtahn , de hewn gewöhnlich

dat grötft Muul un tnäweln am Düllſten doamit rüm

mer. 3t hew bi't Prauwgedicht all minen Ter naug kreeg'n ,

denn Klautſchnaders gift't allentweg'n , un hier bi uns

ſünd r ierſt recht nich knapp. Veel warn nu of regg'n :

Wat will ſo'n Docter grote ſing'n ? Von Kranken un

Fevers willn winir hürn , wi hewn Frix Reus

tern un dat i8 naug , beter tann doch teener ! Dit ſoll

nu of all woahr ſin, tum wenigſten dat lekt, denn Frik

ſprett 'ne gaure Mundvul Plattdütſch , dat mütt man

em laat'n , dat wi äwer blot eenen Vagel in unſ ſchön

Pominerland hewn full'n , dat wier doch bal ſchnurrig

un doarüm hew it grar tum Mihrſten min Luſtig un

Trurig tauſam tompenirt un ſihr fül mi dat freug'n,

wenn't den eenen orrer den annern gefallen de ; denn

wenn't mi of juſt nich för'n Nachtigal utgeben will , fo

hürt ſich doch in'n Nodfall in de langen Winterabend

oť'n Ziest orrer. 'n Baucfint mit unner recht puſſierlig

an. Soveel is åwer gewiß, wenn't nich unſ fäut Platt

dütſch Sprat ſo gaud weſt wier, her't goar n ch anfung'n

de het mi den Refelreim'n ſchneer'n un Schelm matt't

beter, as he tann. Dat Stüdſchen iſt äwring8 för 3e
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rermann matt, för König un Kaiſer, för Buer un Ed

delmann, för Köſter un Preiſter, för Docter un Apthei

ter, för Herr un Damen, för Jung un Old un wenn't

hier un doa 'n lütten Jagdhieb afgift, ſo wad dat wierer

teemer äwel nehm'n, it hew teenen doamit meent un Per

ſon un Sat is himmelwied ut'n anner un de't nich hür'n

mag, brutt't fich jo nich tau töp'n. Nu warrn ſich awer

veel achter’n Uhr kleign un de Näſ krüſen un ſegg'n :

Wu' fchrift de Kierl? Dat mütt anners ſchreew'n warn,

orrer dat is nich unſ Dart Plattdütſch! Doagegen hew

it blot intauwenn'n , dat dat vcelerlei Plattdütſch gift:

Hinnerpommerſch Udermartſch -- Medelborgſch

Holſteinſch - Niepommerſch u. . w. un alle ſünd leiws

lige Schweſtern un Bräurer tum anner. So veel is

äwer utgemakt, dat hier bi uns in Niepommern, Medel

borg un up de Inſel Rügen , in Hamborg un Lübec

dat befte Mundvull Plattdütſch ſpraken wad, denn doa

is dat Gott ſei Dank noch nich ut de Mod tam'n, doa

wad dat noch hütigs Dags von de vörnehmſten Lüd am

leiwſten red't un teenen fölli't doa in, dat he fich doars

äwer ſchäm'n füll, orrer dat em dat nich fien naug wier

un doarüm hew it min Gedichte of up Niepommerſch

Dart ſchreewn. Wat nu de Nechtſchrieweri anbelangen

deiht , ſo geſtah it giern in, dat dat doamit noch man

fihr trurig utſüht, denn dat Plattdütſch het lang Brat

leeg'n un teen Minſch het fich bet up dift lekte Tied

doarim tümmert.
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I. De Mihrſten ſchrieb'n nah'n Ton, orrer að en bat

grar in'n kopp kümmt, ſo dat dat männig mal teen

Minſch verſtahn un leſen tann un am Schlichſten kam'n

de Hogdütſchen doabi weg. Wenn dat plattdütſche äwer

werrer tau Ihrn fam'n fall, ſo mütt dat anners warm un

wi mütten anners ſchriew'n, as wi ſprek'n, grar as't bi't

Engelſch. Wat nu tauierſt bi mi upfält, is de Mod,

dat ik alle rø utſchreeb'n hew , t. B. Köſter - Preiſter

giern, Poar , Stiern , ſihr , verlaaten u. ſ. w. , wat de

mihrſten nich dauhn un dit is dörchut nörig , wenn de

Wür tau verſtahn fin fäll'n .

Nu hewn wiin'n Plattdütſchen awer een ganz

anner t. dat klingt binah as een kortafgeſtöttes eh un

i8 oft kuum tau hürn un doa gew it den Nath,

dat in de Vör- un Endſylbe goar nich mit ut tau ſpreť'n,

dat heit, för der. Hogdütſchen, de Plattdütſche wad doa:

mit wol farrig warn, denn tau hürn i8't doch, wenn man

priď uppaßt. Nu füll man äwer binah glöwn, de Platts

dütſche macht de r8 goar nich lieden , dat is awer nich

de Fall, he verivannelt hüpig 0 --- 00 -1 - tt in r,

orrer in rr t. D. de Sied - die Seite de Sier

wied weit - wier - de wiere Weg -- - beid - beide

beir - Midd- Mitte -Mirr -- t. B. he fitt in de

Mirr -- nedder nieder nerrer bidden -- bitten

birren - ſchnieden - ſchneiden - ſchnieren.

Dat o wad uterdem oł noch öfters in den nächſt

vorſtehenden Baufſtab'n verwannelt, tum Mihrſten in- #
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un I t. B. End -Em Ende - Feld —Fell - Hände

Hänn'n - Länder Länner gelten gellen

finden - finnen ---- winden --- winn'n . Bemarken will it

of noch, dat de Endſylb'n, grar as bi't Hogdütſch wenig

tau hürn fünd un oft ganz verſchluct warrn un dat

äwerhaupt mäglig veel in de Plattdütſch Sprak apoſtro

phirt wad. De Artikel De un Dat mütten tum mihrſten

ran un doa is dat ſchnurrig , dat de Plattdütſche fich

grar nich an't Geſchlecht tiehrt un mihr: up de Bequem

ligkeit füht; he ſeggt dricſt: in'n Holt - in minen Huus,

obgliek dat eegentlich Neutra ſünd.

De apoſtrophirte Artikel 8' wad för'n r goar in

r verännert t. B. unner' de Flücht - unter dem Flügel,

heit, unnerr Flücht — äwer'r Bööm , über den oder die

Bäume.

Den dållſten Spektakel mať'n a - e - i - o

u un ä - un ő, un doa will it giern taugeb'n, dat dat

teen Kleenigkeit is, diſſ fäb'n Bräurer nach Bäuker rich

tig hanntir'n tau liern, un doarüin hew it denn noch poar

Regeln up de anner Sied geben , wonah ſich de Hog

dütſchen bi't Leſen 'n beten richten kän'n .

Nu foll äwer teen Minſch glöwn , as ob il mi

inbill, min Nechtſchrieweri wier de beſt, dat is goar nich

de Fall, it hew blos min Deel doabi dauhn wult, nah

ſten warrn wol noch Kläukere kamen, de dat noch beter

verſtahn. De Herrſchaften warrn mi't ok gütigſt wol

börch de Fingern ſeihn, wenn in dat ierſte Heft noch nich
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allo ſo ganz klipp un floar is ; dat Plattdütſch Corres

gir'n nimmt mäglig veel Tied weg un de iš man knapp

weſt, in'n tweeten Deel fall't beter warn. Wie geſeggt,

fihr ſull mi dat freug'n , wenn mine geihrten Leſer ge

limplig mit mi verfoahrn wulln un wenn de alltau Trus

rig 'n beten luſtig un de alltau Luſtig 'n beten trurig doa

nah würr, denn de Middelſtraat is doch ümmer de beſt

Un ſomit wier't denn tau Enn un mať minen Bückling.

Wenn't gefallen füll, hew't noch mihr von de Dart.

Anclam , im December 1859.

Dr. Berling.

ļ

1

!

1

1



Regeln für die Orthographie und Ausſprache.

1 . Ale einfachen Vokale ſind mit wenigen Ausnah.

nahmen lang, wenn die Stammfilbe mit einem einfachen Con.

fonannten endigt. Z. B. Sat - Sache, Schnat - Schlange,,

brad-en braten , hal-en holen , bit - en beißen,

rid - en reiten, was nicht nöthig iſt Doppelvokale zu

fegen. - Ich habe es noch abwechſelnd gethan, um die Leſer

daran zu gewöhnen.

2. Alle einfachen Vokale"find kurz vor den Doppelconſ.

bb, dd , 99, ff, d, nn , mm, pp. ll, tt,; Z. B. ſchnack - en ,

Tchwagen, bad - en, ſegg - en, ſagen, pick - en, ſtoppen-

ſtopfen , zupp -- en -- zupfen.

a) a ift im Plattdeutſchen meiſtens ein oa wie

d. Engliſche in Water- oll ; z. B. Varer — Arer - Vater,

Ader. Es wird häufig durch ein vorhergehendes o verſtärkt;

3. B. Boar - Bär, Hoar - Haar, Poar — Baar, woahr-

wahr, wunnerboar, koſtboar.

b) a kurz und hell in an und man (nur ).

c) e hell und kurz bei allen Verb. in der 1. u . 2 .

Perſon d. Sing. Bräſent.; B. let — läßt, fret — frißt. -

Die Imperfecta erhalten am beſteu ein ee he leet

ließ, ſe freeten — fie fraßen , reed ritt, ſchmeet ſchmiß.

d) á — klingt meiſtens wie ä ; z . B. beden beten,

reden , eten – effen , geben, wo es grade zu falſch wäre, dieſe

Wörter mit einem ä zu ſchreiben.

3. i iſt vor allen einfachen Conf. lang und erhält

Orthographie von vielen Schriftſtellern noch ein ver

längerndes e ; Z. B. rid - en oder ried reiten

ſchmit - en, bit—en, ' rit- en, lid—en - werfen, beißen, rei.

ßen, leiden, Sied oder Sid Seite, wied oder wid weit

Ausnahme die 1. u . 2. Perſon des Singul. þräſ.

bon angeführten Verbis find jedoch kurz, z. B. he rid , dar

er

en
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cidſt – er reitet du reiteſt, he bit -- er beißt — he ſchmit,

wo es nach meiner Anſicht unrichtig wäre einen Doppelcon .

ſonanten zu ſegen.

4. o wie gewöhnlich, wird oft verdoppelt, 3 B. Boom

Baum, Droom Traum , Soom Saum .

5. u gewöhnlich vor einfachen Conſon. verdoppelt,

3. B. Huus – Haus , Muus Maus. Ausnahme ир

auf ( kurz) Brud Braut- Bent Brut von Bögeln . Es er .

hält oft eine Berſtärkung durch ein vorgeſeptes a gaud -- gut,

Mauth -- Muth, Faut ---- Fuß, authFuß, Hauth - Huth. Mauder od.

Maurer Mutter , Brauder oder Braurer Bruder — bei

uns wird nie good Mooth, Broder, geſprochen.

Doppelvocale:

1 . ä halb wie ö halb wie å klingend ein ung im

Plattdeutſchen und im Schwediſchen vorkommender Diphthon,

7. B. äwer über, Bähn -- Boden, Sähn Sohn, klänen ,

ſchmähen, drähnen - dröhnen z . B. Bäöhn. Säöhn, kläönen

in einem Tone geſprochen.

ee - in allen hochdeutſchen Wörtern , wo die Stamm.

ſylbe ei iſt, hat der Plattdeutſche ee -- Z. B. ſcheeden -

ſcheiden, ween- en - weinen , Been Bein , een ein

mit einem leichten Beiton von i veel viel, klingt vä - el

wo es nun richtig wäre — vähl zu ſchreiben.

ie - Giez- Geiz , Fliet – Fleiß, wo Außnahmsweiſe

aus dem Plattdeutſchen ie --- ei geworden iſt.

eu - bleugen — blühen, meugen - mühen, Vergneu

gen wo die Entwickelung von e zum ü recht deutlich zu

bemerken iſt



De Bagel fingt, as em de Schnawel wuſſen,

De Lerd), de Draußel un de Nachtigal,

Un jeres leid, wat quellt ut eegnen Bufſen,

Klingt hell un munter äwei Barg un Dahl.

Veel het'n all in de miere Welt rinfungen ,

Beel pleut'ten ot ſo ganz för fich alleen,

Un männigeenen is fien Leid gelungen,

Un männig müßt fich richtig of berteihn.

Wua wat't Di gahn, Du armer lütter Vagel,

De ou ferſt fängſt tau quinkelirena) an ?

Nimm Di in Acht bör Müll ) un Wind un pagel,

Man wat ot Di bald up de Flüchten ſchlan !

Maft denn man nich tau hart un meſ't taufreden ,

Un ſchneert nich gliet de friſche Rehl em tau !

Ein Vagel mag teen Schüchern, Steen un Meden ,

He fingt am Beſten ſich alleen tau Rauh.

1) Lied. 2 ) ſingen. 3) Kälte. 4) Scheuchen. 5) Ruthen .

1
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An Unſen" leiwen Prinz-Regenten .

( Melodie : Sie ſollen ihn nicht haben.)

So lang toch gröönt in Bollern

Dregt Preußen teene Sorg,

Wenn of dei Franzmans kollern ,

Dat is 'ne faſte Borg !

So lang nodh 'n Twieg von Frißen

Bläugt up den Preuſchen Thron,

Sall fich up 'n Rhein nich ſpigen

Route Rapoleon !

Mag of dei Ruff al tieken

Woll åtvett Dütfche Hedt,

bei müt ftch of wol fchiden ,

Sei makt uns teenen Schred !

Smoa's herd'n wie teenent Siethen ,

Steen'n kleift , teen'n Winterfeld,

Doch fall uns keener biten

Du þrinz büft unſer geld!

Sa * ring Du büft unfº Itaureri )

Du ſtüer'ſt dat reude Sdip ,

Schwerin is nnfer Braurer

fchwewt up Adler Rippt

So dauh denn ümmer rüſten,

Mi ſtahn all lang parat

In't Land un an dei Küſten,

Wt pommern fünd in'n Staat! 2) .

Un mütten) wi uns ſchlagen

För Di , för't Varerland ,

Denn faſt Du of nich klagen ,

Du tennſt dei Bommern hand !

1 ) , Ruder. 2 ) gerüſtet 3) müſſen (nicht möten ).
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Wi wil'n ſei richtig driwen ,

Sei föllen wol tau Loch

Un achter’n Rhein wol bliwen,

Un wier'n fei ſtarter noch !

Wenn Dutſchland tru verbunnen,

Denn ſchleit dat jeren Feend,

Het jerer Tid gewunnen ,

Wenn jerer tru dat meent.

Drum ſchoort Iug all taufamen

üm Unſen Bringen Fris ,

Un för Em Front genahmen,

Wi Þommern an dei Spiß !

Hei wat uns wol henbringen ,

Mit Em het't Hand und Faut,

Dat wie könn'n Divat fingen,

Hei meent't mit uns ſo gaud.

So lang noch bläugt unf Sollern

Het dat mit uns keen Noth !

Mag denn dei Welt of tollern ,

Wi ſchla'n dei Schelms all dod !

An Dütſchland.

(Melodie : Freiheit die ich meine.)

Dütſchland , leiwe Maurer,

Ik drüc Di ſo warm

Un den Dütſchen Braurer

In den Dütſchen Arm !

Hew'n wie doch al legen

An Din' fäute Boſt,"

Dehrſt uns ümmer plegen

Gaud mit Dütſchen Moſt!a)

1 ) Bruſt. 2 ) Gerſtenſaft.
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Dehrſt uns ümmer ſchenken

Leites Dütfches Brod,

Dehrſt uns ümmer wenken !) :

Schwart un Gold up Mod !

Sünd ma' doch all DinKinner,

Reden eene Sprat,

Alles Dutſche Münner,2)

Beden3) för een' Sakr

Hero'n al eenen Barer

An den Dütſchen Rhein ,

Alle eene Arer,47

AI, fo grot as kleent

Quaden * Marcomannter

Katt * un germandurk,

Ram't ut allen Lannen ,

Eddelmann un Buer !

Rut den Dütſchen Degen !

Tömt dat Dütſche Pierd !

Maurer wat't uns ſegnen, 5)

Se al dat wierth !

Uns ſal nich berücken

Liſt noch Braurerftrid,

Will'n de and uns drüden ,

In diff ſchlimme Tid !

Willen nümmer wiken,

Alle Schild an Schild,

Wenn dõrch Blaud un Lieken,

Tomt de Schladt ſo wild !

1 ) winken. 2) Plur. von Mund 3 ) beten. 4) Ader.

*) alte Namen für Baiern , Heſſen 2c . 5 )Das vorlegte n iſt faſt ſtumm .



Dütſche Lanzen dringen

Dörch den didften Feend,

Start find Dütſche Klingen ,

Wenn ſe tru vereent !

För den Sierd tau fallen,

38 dat höchſte Glüd,

Wenn de Fahnen wallen ,

Nümmer Mißgeſchid !

För Unf Dutſchland fechten ,

Bringt man Ihr un Pries,

För fin Recht tau rechten,

front de Eit gewiß !

Sa Du leiwe Maurer

Mi ſünd. Di fo gaud

Un den Dütſchen Braurer,

Tru bet in den Dod !

Gott wat Straft Di ſchenken,

ümmer Heil un Sieg,

Gnädig. Din gedenken

Au un ewiglich !

Dei Pommer.

Del Bommer is een braber Mann

Un tru un feelensgaud,

Hei lett, as Gott will; ümmer gahn,

Þet ümmer friſchen Mauth.

Sei leitt fin ebnes, flades Band

Un of fin' Pier un Käub



Sin Spidgäuft) bei fünd weltbekannt,

So wiet, as fine Treu.

Von Huus ut is hei 'n beten fuul,

Doch wenn dat ierft wat gelt,

Föt hei of an, un brutt fém Muul,

Denn is 't nich schlichtbeſtellt.

Sei redt nich beet un 'denkt oft mihr,

Verdregt of groten Druck,

Doch wenn bei Falſch mat, 18 Mei't fihr

Un het denn fine Wuck.

Tau Frömde is hei'n beten (Juulfch ,2)

Sei mütten warm ietſt warn,

Tau Anfang is het ümuner mulch 3)

Hölt keene Seel tau'n Naren .

Ut Fru un Kinner makt'hei'veel

Un het 'ne grote Leiw ,

Un ut fin Hart makt het teen Behl,

faßt Röwer un dei Deito.

Wer em makt blagen Wind veet " bor,

Den lid5) hei nich in'n 6) Huuſ

So'n Brahlhans jcmit hei ut de Döhr,

Un wenn hei noch ſo krus .

An arme Lå'r deiht hei dat Beſt

Un deelt mit en dat Hemd,

Hei holt dat legte Ei ut't Neſt

Un füfzt, wenn't anner'n klemmt.

1 ) geräucherte Gänſebrüſte. 2) mißtrauiſch. 3 ) ungeſprächig.

4) blagen Wind vör maten ſchwindeln. 5 ) duldet. 6 ) Megen

Wohlflang ſtatt t ein n , Sprachgebrauch.
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Een nettes Ding is fine Sprat,

Dei flingt fo facht, ſo tru,

Dat is dei allerbeſte Sdnat,

Het leiwt fe as fin Fru ;

Un wenn hei tau Di Leiting fegt,

Denn freihſt Du hoch in Ihrn,

Denn is fin ganzes Hart uprögt

Un Bräuring ok nich fiern ;

Un büſt Du Bräuring ietſt von em ;

Denn is Di goar nix weg ,

Hei helpt Di denn ut jere Klemm

Un wiſt Di Weg un Steg.

Bör all'n i8 het ' n gaur Soldat,

Em kleedt dei rore Kragen ,

Denn is hei jere Tid parat,

Keen Untroffzier dörft klagen.

Dei König un dat Parerland

Sünd em an't Hart faſtwufi'n ,

Bei hölt ot ſihr up cegnen Strand,

Mag keen Franzoſen ·Nuſſ'n .,

Wenn't Krieg.gift 18 beiup'n Blas

Un ümmer an dei Spiß,

Berlet denn şuus un pof un Schay

Un ſchleit för finen Friß –

Ia Bräuring büſt een braver Man

Un tru bet an den Dod,

Uns Pommerland dat mūt beſtahn,

Dat föð fin' Kinner gaud !
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Frühjoahr.

Von den blagen Hemen !) Anitt 11 2

To se mostra 196 , 103
Weigt heraf de Weſt,

Kann nich längerfémen tuijoling
lewen

In fin Winterneſt; Harout ni]

Un tau'r ſer herunner
1disfit

nuem @

Hüppt he as 'ne Pupp,

Want nista
Makt doa veelen Wunner,

Rit dat Water up ;

Bäken ?) luſtig ſpringen

Ses drift in dat Hap ),

Dat de Stüden klingen
fly sos

Knaſternd up un af. a ' n toen

doble se

Wierer deiht he weigen,

8 113

Fögt den

Dat de Buern ſeigen ,

Trecen Plaug un Egg.iitor 13

Graš let he denn ſpraten,

Makt de Wifch ſo bunt,

u 1) ist

1991 toile

Hell un gröön de Saaten ,

Luftig Katt un Hund.se

Kiwit
, Draußeln, Spreihen, in

T30 1919

Weigt he all uns tau

Un de Kraunen5) teihen ,
toinen tout

Hew'n nich länger Rauh. 14.77€ DE

Dk in alle Rißen,

Puuſt he mit fin Mund,
Colossale Phil

0131 day to

1 ) ģimmel. 2) Bach. 3) Eee. 4) Staar ein Vogel.

5 ) Kranic .

Schnei al weg ,

l besent
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Dat de Rämers flißen

Werrer nett und bunt ;

Scharnwewer !), Spennen

Rit he ut den Schlap

Un de Mirken2) rönnen

Munter as de Schap ;

DE in allen Böömen

e gewaltig buust,

Wedt ſe ut ehr Drõõmen,

Dat dat man ſo pruſt ;

tip blößt he de Snuppen

Un de Blaum ehr Huus

Un de Rupen frupen

Up de Blärer krus:

Duſend Blainenooger

Bligen up tin dal,

In dat Golt ) ſo mogen ")

Schleit de Nachtigal;

Finken, Draußeln wettern,

Alles gröönt un bläugt

un de Lerchen ſchmettern ,

Alles is vergnäugt;

Ia dat is een Lewen

Mangá) dat Lenzgefind,

Weſt deiht rümmer ſchweren,

şüppt as 'n lüttes Kind ;

Un de Lämmer blarren,

Alles rükt ſo fäut,

1

1 ) Roßkäfer. 2) Ameiſe. 3) Holz. 4) lieblich. 5 ) zwiſche n.
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Un de Görn" ) knarren,

Pipen up ehr Fleut;

Areboar ?) is kamen

In de Schwölf3) doatau,

Het de küll wegnahmen

Ut den Stall de Kauh,

Griešgram is perfówunnen,

Furt is Schnei un Ies,

Frühjoahr het gewunnen

Gott ſei Low ' un Pries ! '

Soldaten Abſchied von ſin Brut.

Lew wohl min Dirn !

Ru geiht tau Krieg,

In wiere Fiern,

Berget mi nich !

De Prinz de winkt,

Röpt uns tau'r Fahn,

De Trummel tlingt,

Mi freudig gahn !

Dat Varerland

Is in Gefoabr,

Unſ leiwe Strand

Dörch Feendes Schoor !

Man ümmer Mauth !

Ic bliw Di tru ,

Dat wat bald gaud,

Un Du min Fru !

1 ) Kinder. 2 ) Stord). 3 ) Schwalbe.
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3E ftrir' för Di

För unſen Sterb ,

Du bedſt för mi

Un hölſt mi wierth ?

fall ick as Man

Fört Varerland,

Weenſt Du 'ne Thran

Up minen Sand

In Noth und Dod,

In Glück in Sieg,

Bliw ik Di gaud,

Berget mi nich !

De Waternir.

De See is deip de See is blant,

Een Fiſcher titt doarin,

$e tihrt ſich nich an Schnur un Fang ,

e dregt wat in den Sinn ;

pe füht nich nah de blanten Fiſch

De um de Angel teiben ,

He fikt man in de deipe Miſch,

As fünn he doa wat_ſeihn;

Un ut den Grund boa't eat tau tlingt:

„ O fumm o fumm tau minya

Dat i8 de Nir, de unner Fingt,

So ſchön füng ſe noch nie. -

øe ſitt un tikt unrögt fich nich

Un let de Angel ſtahn,

/
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He wendt oł nich fin ſchmuck Geſicht,

utt Dog' löpt em 'ne Thran - .

Doa ut de Delp up dukt 'no Fru,

So ſchön her he teen ' Tehn, -

De nidt en tau, de fikt ſo tru

Nah em up'n Angelſteen ;

Se fingt: D kumm , min leiwes Kind,

,, gler unner is't ſo ſchön,

Sier ist ſo ſtill , hier weigt keen Wind,

gier is dat ümmer gröön !

, $d bün Di gaud, it bùn Din Brut,

Kumm her in minen Arm ,

,, Bi mi büſt Du in gaure Hut! "

Dat Haart wür em ſo warm

He fitt un fact heraf,

Se föt em bi de gand

Un tredt em in dat natte Graw

Don'n drögen Owerrand,

Se drüdt em faſt an ehren Liew

Un tüßt em up den Mund,

Þe wehrt nich af dat Waterwif

Un ging mit ebr tau Grund

De See geiht deip - de See geiht lang

Un lerrig is de Steen

De fdhlöpt bi ehr up grönen Dang ) -

Un wür nich werrer ſeen.

un fikt

1 ) Dang , eine Seepflanze.
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Piepvögelken.

Vögelten up gröönen Boom

Hüppſt ahn' alle Sorgen ,

Leitlich is Din Lebensdroom ,

So of hüt, as morgen !

Xüdlich büft Du angetredt,

Dregſt nich Rod, noch Sofen,

Wenn Di früh de Morgen wedt,

Schürrſt Du Dine Rofen !

:)

DI Din Diſch is licht beſtellt,

Brutft nich Mes , noch Gamel,

ümmer'n Nürnken runner fölt,

För den lütten Schnamel!

Wenn Di denn mal döſten wat,

Rippſt Du flores Water

ut den Diet,!) dat grote fat, »)

Beter as'n Pater ;

Flügſt un fingſt den ganzen Dag

Luſtig up un runner,

Bogø un fied heſt Du Din Flag;-)

38 bat nich'n Wunner ?

Wenn dat Abend worn is,

Gehſt Du ruhig ſchlapen ,

In een Böömken, ſtil un lief,

Den Du grar beſt drapen ;

Quintelirft Din Abendleid

För den riten Segen,

1 ) Teich. 2) Faß. 3) hoch. 4) Ort.

2
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,

Leiwe Gott , de bocet Beſonded,

Qüert Di aletwegen ;

Þe bet ot den Bagel leim ,

Sdlopft in finen Armen

Dat Di ſteblen kann keen Deiw ,

Brot is fin Erbarinen !

Solap Bipbögelten in Raub

Wi mil'n mit Di chlapen!

Wenn of alle Dogen tau, –

Gottes Dog' blitot apen !

De leßte Red von Rügen ,

nach Geijer aus dein Schwed.

Tau Stubbentamer up den friedbargſteen

Doa fit de legteMedt von Mügen alleen ,

Den mächtigen Degen an - Firt Gid .

Ny Tid wier fomen , in Tid wier bergahti,

bin şoar is gris , fin Mauth is ſchlan

Un grämlich litt he ia de PiedDream's

Bon ſteigle Klipp he fift trokig heraf

In'n Afgrund in dat ſchümende Watergraf,

Vör Sehnſucht em dat şart deiht blooden .

ut witten Shuum ement Scheemnempel painitt,

ut'n Grund de mahnende Sititmmt 'rup klingt:

Wol Den de geihti tau fin Oden "1 :

Ut't Klofter fiern de Klod hel klang

Doa gruuſts' em't äwer, ut de Deiprutp fung

1 ) Held. 2 ) Weite. 3 ) Geiſt. 4) Gott der Scandenavier.

5 ) überrieſelt. ibod 27S
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Een Sang de om beter behagt;

De fung von Gelden boc Maute in Lohn,

Doa rullt de Dunner: in dumpen Ion

Un up ſteiht de Dde: un klagte , ; ' ' ,

Ja noch leten

De Götter , de Ølen,

Noch Segen un Trollen

Un Thor?) tau Wagen

Rullt noch mächtig

Äwer den Acer1

Herrn in'n Himmel,

Ja ewig blitt 3i !

Si vergaht nie,

Wenn ok teen Offer

Von hier tau Högð ſtigt

Mit leimlichen Rook !

" "

Dk Du Odin,

üpperſte Fürſt min !

.

Niy tünn Di betwingen ,

As Du noch lepoteft
2

Fier up de Jert !

Un ad'de Dod

Schleet 3 ) fich Herant'te

Tögſt Du manlig ") } !

Den mächtigen Degen ! : 3

Un retft 4 ) deip up

De Letvensarern,

Dat Dine Seel

Tropig un froh

1 ) Zauberinnen. 2) Gott. 3 ) Idleichart 4 ) reißen.
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Mit dat ſprißende Blaud

Dampte tau Högd 1

Doch Du lebſt noch

Un männig Dufend noch

Belden , de Du,

Balfader , heſt utwählt

Upt rokende Schlachtfeld

Un doa berſammelt,

Luftig tau ſchmauſen

Sn Dinen Saal !

Wua ſe fich kleeden

Sedmeren Morgen

In bligenden Stahl

Sich tau ſdhlan un tau haug'n ,

Dat's ehr Bergnügen.

Spår 1) riden ſe heim

Jau dat vulle Gedeck

Un prächtige Mahl;

Schildjunfern 2) ſchenken

Dat ſchäumende Meth

Un de Slald 3) ſtimmt an

Den mächtigen Sang ;

Förtiden beſingt beſingt he

Un Gelden hoch Ruhm ;

Se horchen mit Ruſt,

Sclan Bifall mit Macht

Up de blißenden Schiller,

Dat dat ſo dunnert

Dorch dat erige

Nachtriet!

1 ) (påt. 2) fchöne Mädchen .' ' 3) Sänger.
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Seiht Ii Götter !

Sk bün all tqu old

För nyge Lieren

Bon Witten 1) Chriſtus

In Sanct Beter,

Den ik nich kenn !

Döpt bün it

In rod Blaud,

Von Feenden fchlagen

Un beracht

De Döp mit Water!

Gahn fünd

De Stahlbräurer 2 ) mine

Ale nah baben 3) ;

Eenſam bün it,

Un de legte,

Sa de legte

Eenzige noch

Von mine Frün'n ,

wid mi nich länger

Mit mi hier plagen !

Seiht Si Götter

Minen ollen Degen !

Nu is he al ſfump

In mine şand !

Si weift, it het nich

Schont Blaud orrer Lewen !

Nümmer mihr will it

Starwen ſo ſchmählig

up weite Berr'n,

1.);ein Beiname der Seidenti 2 ) Kampfgenoſſen. 3 ): oben.
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Dat mi weghalen

De ſchwarten Mans

In Mönchskappen

Un mit Gehuul

Begrawen den Liew

Leeg 1 ) in de Ser,

Wua keen Högd,

Keen Bauteſteen 2)

Sall ſtahn äwer min Aſch,

Dat dat kann ſeihn

Dat kamende Volt

Un den Wandersman ſeggen :

Hier ligt he

Bon de ollen Dag !

Doarüm , Balfader,

Nimm mi tau Di

Up nah Walhalla 13)

Roch ſteiht

Lerrig dat Ruum

För den legten Reden !

Tau Stubbentamer up de Kriedbargſpis

Doa fteiht de leßte Red unner Dunner un Blig,

Den mächtigen Degen an ſin Sid !

Ny Tid wier tamen, fin Tid wier bergahn ,

Sin goar is gris, ſin Mauth is ſchlan

Un grämlich litt he in de Wied' -

von ſteigle Klipp he likt trokig heraf

In'n Afgrund, in't ſchümende Watergraf

Bör Luſt dat şart em deiht blooden

1 ) niedrig. 2) Denkmal 3) Gimmel der @candenabler.



19

ut de Deip de mahnende Stimme klingt ' r up :

Şei ſtört ſich keck von de Felſenkupp

Wol den , de nu geibt tau fin Oden ! "

Vergriep Di nich, Stäwelwichs is feen Boartſeep !

Tau Klemſtaedt in unf* Pommerland,

Didyt an den Fluß , de Been benannt,

Doa lemt vör'n halwes Dugend Joahr

Een Rentier gaud un ahn Gefahr ;

He wier tau Anfang Teigler 1 ) weſt,

Tau Bacht, nu her he 'n eegen Reſt

Un her fich veel tauſamen ſtreken ,

Denn he verſtünn dat Sinſenreken .

It tünn jug ok den Namen nennen

Doch fall man Ramen nich bekennen ,

Drüm nenn it ſchlank weg em Iohann

Un fo heit hier faſt Serermann.

Sin şuus ſtün in de lang Allee

Mang Kappeln, Flerer 2), Durn un Schleeh,

se füliſt wier'n Minſch von föftig Soahr

Mit mitte mihr , as ſchwarte poar;

Tau lewen äwerſt her he wat,

Wennglik he fich et ſelten ſatt.

'Ne Fru har he fich noch nich nahmen,

Doa tünn be noch nich äwer tamen ,

So'n Sak wier düer tau fine Tid,

Wua man fün kuum mit beſtem Fliet, 3 )

Bi viertig Duſend Daler boar,

1 ). Ziegler. 2 ) Fliederſtrauch. 3 ) Fleiß.
1
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Sich hollen ſo ne roare Boar.

De wirthſchaft ruhig mit fin Maurer

Un fihrt ſich nich an Friind un Braucer

Un ſchleep in eenen Berr 1 ) ganz tru

Von lütt up bi de olle Fru.

As äwer fine Dlích afrekt

Un he an'n Abend ſich henſtrekt,

Doa föl em denn alleben in :

36 wohrlich doch ' n Schaapskopp bün,

, Dat ik hier ligg ſo ganz alleen,

, Doa hier doch riklich plaz vor tween ;

Bolt ſtopp, dat ſal bal anners warn,

,MiJunggeſellen ſünd doch Karrn ! '

Gedacht gedahn , he kragt ſich up,

Ganz propper as 'ne Wiehnachtspupp

Un ſett't fich ſteuerſch 2) up den Geehlen , 3 )

üm eene Schört 4 ) dat Herz tau ſtehlen.

Dat dehr em denn ok würklig glüden,

He dehr ſich richtig bal anflicken

Un kreg 'ne Fru un würr 'n Mana

Un alles dehr ganz nüdlich gahn

De Stutenwochen wier'n nicht ſchlicht,

Dat gaw twoas man blot een Gericht,

Doch grote Leiw makt alles ſäut,

As jerer ut Erfahrung weit.

Alleen keen Minſch bliwt ohne Qual

In diffen armen Sammerdahl;

As he mit ehr ſo glücklich lewt.

Dat Unglüd äwer'n Stopp all ſchweivt.

De Finger füng em an tau riten , 5)

1 ) Bett. 2) vornehm . 3 ) Falbe. 4) Mädchen: 5 ) reißen
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$e her'n binah fich möcht afbiten .

De Udel 1) wier't de em ſo reet

Un gruglich an den Anaten fret,

Dat mürklich fine junge Fru

De ganze Nacht her teene Ruh

Se debt dat Möglichſte vor em

Un grunſt 2 ) fich, dat in ſo 'ne Klemm

Ehr leite Man fet Dag un Nacht

Un dat de Finger wür nich jacht,

Un Ümſchlag letſet of nich fehlen

Von Grütt un Bodder, Tüftenſchellen

Bon Raubmeß , Leem und Spidgaushut,

Wat halen dann de Weihdag 3) ut.

Dat ſchlög denn awer goar nich an

Un ümmer düler ſchreeg de Man.

Johann , fer 4 ) ſe, dat geiht nich ſo,

Ik war jo nich mihr ſatt un froh,

Ik hal 'n Docter glit berbi,

Du müßt jo liden as 'n Vieh !

Meriking, Fru , lat dat noch fien ,

It will man utholin mine Bien ,

De Kirls , de fund ſo ſtripig 5 ) dücr,

Doa geiht mit up de ganze Şücr 6 )

Von unſe lütte Babenſtuw 7)

Ach Gott dat bringt mi in de Gruw !

Iln werrer ſchrigt he Herre Iel

Wua rit mi dat bet in'n Teh !

Un ſpringt ganz naakt un boas 8) berüm

Ahn' Kod un Büg , 9) dat jerer fünn

1 ) Fingerturm .: 2 ) grämt 3) Schmerzen 4 ) ſagte

5) enorm . 6) Miethe.6) Miethe. 7) Oberſtube. 8 ) barfuß. 9 ) boſen,
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An't Klappern von de drögen Been,

Wua dull dat ret, ganz düttich ſehn.

Ach Gott , wat fall if Ärmſter maten !

Du müſt ini annern Ümſchlag taken ,

Meriken , Fru , befinn Di doch,

Wua krieg ik in dat Aas 1).'n Loch!

De Düwel hal , menn't mich ſo ſchlicht,

Dat Doetern nich ſon düer Gericht,

Ik leet warraftig 2) eenen halen ,

Dat düllſte iš man dat betahlen !

Wie hewn twoas hier, To as it hüer,

So veel aß Meß : von diff* salüer,

Dat Tügs fret fich 'n anner up

Un makt fich okſig dünn de Supp

Wüſt it , ſe makten't nich tau dul,

Ik wendt doran ne Bodderſtull13 )

Doch holt Meriten , mi fölt wat in ! :

Wenn ik mi man ierſt recht befinn,

Doa iš jo noch de Gregur 4) Satt

Du tenuft 'n of , in de Sudenſtraat

Vör den hem't mi goar nich woahrt!

De Mann het lang as Kutſcher deent

Bi Docter Bärn unas man meent,

Kennt he dat Doctern eben ſo gaud,

As irgend eener von Kopp taú Faut ;

Meriken dauh mi den Gefallen,

Schick eenen hen un lat em halen !

Süb kik mál, dat koſt nich de Luus !

Segg Du em man , dat Şoar wier krus,

1) plattdeutſches Schimpfwort. 2) wahrhaftig. 3 ) Butter.

brod.'" 4 ) Teilgebülfe.
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Un ot, dat he mücht fülften tamen,

De Lierjung her den Boart nich nahmen 1

Geſeggt, gebahn , ſe ſchickt tau em ;

He fein of flink as eene Spenn,

In de ehr Neft 'ne Sleig is frapen ,

Þe dacht, dog wier wat bi tau rapen,

Denn ſeit de homopatfche Kur

Wiert mit dat Schröppen of man ſuur,

Un jerer is nah Fine Spies ..

Don'n Ofſen bet taun gröönen Bies.

Herr Satt rönnt ben nah de allee,

Dat em dehr'n beire Beenen weh.

Des Morgens früh, vör Dageslicht,

Wua Jeretmann kann jeben ſchlicht

un öfters ſtör he fine När

An Strut un Tuhn un Boomgeweſ.

Ad Gott , ferr Satt , ach helpens mi!

Ik müt hier liden as: ' n Picha :

Se ſünd doch ok 'n klauker Man ,

Mat fung ich mit den Singer an ?..

So ſchreg Jobann as de Gregur

Tred 1 ) in deStum , as cem Majur,

So glatt un fin un ganz pepſtugt i

Sich nah dis Red de Räj afput.

gum , hum pröt he , das weß id nicht,

Ich dächt, daß gelt' bloß Ihr Beſicht!

Mit Fingern duh it mir nich befallens

Das inußrish Gögern überlaffen,

Dowohl ich weiß aus meine Bücher

Viel Pflaſter und auch Kohlgefücher

1 ) trat.
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Vor Haar un Bart un Leichendörner,

Por kahle Köpp un andre Hörner,

So ſoll ich doch tein Docter ſind,

Denn thun die kriegen davon Wind,

eht flöten mein Stipendium ,

Mein Herr, das wäre wirklich dumın !

Das Ganz' , was ich Sie rathen tann,

Sie nehmen fich 'n Docter an !

Das iš mit Sie nich ſchlecht beſtellt,

Sie habens ja in dieſe Welt !

Wenn nich etwa ein wenig Brei

Bon Lein 1) und Milch Sie nüglich ſei ! “

Min leiw Herr Satt Se hewn recht,

De Brei , glöm ik , de iß nich ſchlecht;

So ſpaud Di , Fru un daub nich gaapen , 2)

Se tünn'n mi ot den Boart afſchraapen

Herr Satt, it glow , dat wier nich ſchlicht,

Denn ümmer is 'n glatt Geſicht

De Hauptſat ſtets in alle Lagen

Sülmft, wenn man lid de grötſten Plagen !

So redt Johann tau den Barbier,

Damit he kreeg fin Antlig ſchier

Un gauren Rath , wol ganz ümſünſt

Denn doarup her hei't glit gemünzt.

Mein Serr , Sie thun mir faſt geniren ,

Şerr Satt ſprök un von das Barbieren

Kann ſchwerlich jeßt etwas werden,

Meil dazu hört hier ſtets auf Erden

Der Beutel mit das Apperat,

Ich trag ihn würtlich nich zum Staat
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1 ) Leinſaamen. 2 ) gaffen. Un
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Denjenigten ich nach nie vergeſſen,

Wenn noch ſo knapp die Zeit gemeſſen,

Zu meinen allergrößten Schreden

Ließ heut ich ihn zu pauſe ſteden !

, Dat matt nig ut , min leiwer Mann,

Röppt ut dat Berr em tau Sehann,

(He her fich 'n beten nerrer legt,

Denn em wier ganz erbärmlich ſchlecht):

„ Doa achter in de Stubenkamer

Dicht bi de Saag un Boahr un Şamer

Doa liggt een Strumpſchacht lang un breed

„ Un in den Schacht ſtekt 'n Meß abn Need,

Doch ſchnieden deiht , dat will it meenen,

Min Maurer ſchneet ſich oft de Dehnen

Doamit un ſchneer fich ſtets 'n Loch

. Un ſer , dat wier tau ſcharp ehr noch;

, Doa hinnerſteiht ok n lüttes Napp

.Mit Boartſeep up dat Ramerſchap !

Dat nehmens man un ſeepen in

, Dat ganz Geſicht bet an dat Kinn !

Herr Satt künn ſich nich reteriren,

Se müßt Sebannen man barbieren,

He nehm dat Meß und ſchlög den Squum ,

Dat wier man düſter in dat Kuum,

Denn Licht wier knapp, de olle Lamp

De gew keen Licht, blod dicken Damp.

Un a8 nu wier de Schuum gaud ſchlagen,

Herr Satt em dehr up't Antlig dragen ;

Recht düchtig dick ſchmert he em up,

Dat glatt be wür as eene Pupp

Un füng nu an herum tau ſcrapen,

3

»
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Dat Şannern dehrn de Dogen drapen.

Dat ging of all’s recht rafc un gaud

Un Satt greep flink nah Stod nn aut,

Un ſchmeet nich goar tau ſadit de Döhr,

Doa he nich treeg 'ne Luu8 doaför,

Mariken her den Umſchlag kaalt

Un för Jehannen farrig makt

Un fchleet fich ewing 1 ) mit de Bann,

Se dacht he ſchlepp, an't Berr heran :

Se hölt mit eene Sand de Lamp

Un in de lint de Schöttel 2) - Schlamp3)

Herr Je Jehann, wua let di dat !

Schrigt ſe un ſchleiht de Linke platt

Vör ehren groten diden Stopp,

Dat hinner utfchüt ehr de Bopp,

De Schöttel fölt bud in den Sand,

Se ftelht, as wier fe feſtgebannt -

Herr Jel Jebann, wua let di dat !

Du fübft jo ut as 'n Stahlenfat!

It glöm , doa is de Brand tauſchlagen

Un het di richtig bi den Stragen !"

Jehann de grar her ' n beten druuſt,

Den wür, as wenn de Aap em luuſt

He ſchrigt: Wat ſeggft Du, ick wier ſchwart ?

Meriken het de Bör Di narrt ?

Mua fül dat Minden möglich fien,

It bün doch all min Dag keen Schwien ?

, Jehann Du fühſt ut as 'nen Muur4)

, Jehann dat is nich Din Natur!

, Dat is wat Dul's dat is de Brand !

1 ) leiſe. 2 ) Schüſſel. 3) Brei. 4) Moor.
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, Iohanning giw mi Dine Band!

,, Ach Gott, Merik , verlat mi nich

,, Ach Gott , dat is doch jämmerlich !

Nu kümmt de Adel al in't Geſicht,

Nu is dat all, it armer Wicht!

, Ach Sott, ach Gott, nu is't vörbi,

,,D Kinner Lü'r , ach cerrt 1 ) doch mi !

,,Ach her ik doch man Docter halt,

,,Wua giern her it em nich betahlt !

Wat helpt mi nu min şuus un şof,

,, Dat wat jo du's tauleßt doch Stoff!

Meriken lat den Docter halen ,

,, It will em goar tau giern betahlen !

,,Adh Iel Wua ſchrient mi dat Geſicht!

. Ach Gott , dat is dat Süngſtgericht!

„ Dat ik müt ſonen Dod hier ſtarw'n ,

Dat iß doch wirklich tau’n Erbarmen !

Mariten ſchitt den Raverdjnng

Glik nah de Stadt in vullen Sprung;

Loop nah den kläufſten Docter hen ,

Hol Di nich up, loop raſch un rönn,

Segg em , he füll doch fixing tamen,

Sünſt wier't mit minen Mann bal Amen!

De Jung de rönnt un trefft 'n Mann,

So groot as 'ne gaure Hoppenſtang,

De ging grar bör dat Duhr īpapiren,

Denn Kranken dehrn em nich ſchentren

Dat wier de klauke Docter Storch,

şe wull man gahn bet Görkeborg

Un ſich de langen Been vertreden,

1

1 ) rettet.
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De von dat Sitten hern al leden.

Mein Söhnchen , fage, was iſt noth.

, Das Du ſo läufſt in vollem Trott ?

, E8 iſt doch kein Malheur geſchehe ,

, Daß Du willſt hin zum Docter gehen ?

So ſpröt de llaute Doctersman ,

He fe'gt den Jung'n an'r Näf glik an ,

Dat hier wier los 'n fetten Braden

Un dat de Iung em bröcht nicht Schaden .

Ja wol fall ik nah'n Docter lopen,

Den allerkläukſten fall ik ropen,

He fall fir nach Sehannen kamen ,

Dat wier glik mit em all un Amen ! 1 )

Mein liebes Kind, kannſt Du wohl ſagen,

Ich will Dich grad nich lange fragen,

Wie ſteht ſich denn der Herr Jehann,

Nennt man ihn einen reichen Mann ?

Db he geiht orrer fteiht in'e Welt

Dat is wol ganz up Gott geſtellt,

Tau lewen het he rieklich wat,

Obglik be fich et ſelten fatt!

So redt de Jung un will furtlopen ,

De Lange dehr em äwerft ropen :

„ Mein Söhnchen ich bin Docter Storch,

„ Der größte Mann bis Brandenborg

Un wenn noch Leben in ihm fißt,

,So viel als eine Mefferſpiş,

Ich bring ihn richtig wieder raus !

, Mein Söhnchen lauf nur raſch nach Saus

,Un ſag , Du brächtſt den Docter mit !

.

1 ) zu Ende.
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De Jung de lõpt un iß vergnäugt!

Dat ſich de Sat ſo gaud her fäugt1),

De Docter ſchmeet de langen Been

ģen nah de Leipziger Ulee'n .

De Iung wier kuum tau puu8 ankamen,

De Lang all her den faut afnahmen

nn ſtünn , ſo lang un dünn he wier,

Dicht vor Jebannen int Quartier.

GutenMorgen, Ihr Leut,tomm recht ich an ?

, Befind't ſich hier der trante Mann ?

So ſprõl be fründlich un gebüdt,

Dat nich de Bähn) den Däß em drüdt.

Jehann de leg quer amern Diſch,

Qe wier ſo welt as 'n Flerrerwiſo ,

De Beenen hüngen an de Ier,

us wenn be richtig dod all wier.

Doabi ſchreeg he : den Brand den Brand

Set mi de leito ott tau geſandt

För alle mine dwere Sünnen ,

Dat ik wul keenen nich wat günnen !

Ach Gott , ach Gott nu is dat all,

Ru krigt de Höll mi Knall un Fall

un ruter bằng em lang be gung,

As wenn't nu al mit Luft un lung.

Mariten weent ämer dit Malhür,

Un ganz perblert ſtünn de Doctür,

Verrappelt fich awer bal un ſpröt,

Der Wiel Iehann ſich möglich bröt :

Meine gute Frau eyl ey ! ey ! ey !

, Das iſt 'ne arge Brecherei!

.

1 ) gefügt. 2) Boden
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Der Mann iſt ganz bedentlich trank!

„ Ihr
Leute wartet

ſtets zu lang!

. Sie mußte früher zu mir fcident,

,, Sest tann er gar zu leicht erftiden !

„ Ich hätt gelindert ſchnell die Bein,

Sekt wirds jedoch ſchon ſchwierig ſein !

„ Er muß ſich gleich zur Áder laffen ,

„ Der Kopf der kann das Blut nicht faſſen ;

Schnell fchicken Sie nach Louis hin,

Der macht es ganz nach meinem Sinn !

ce

Er ſtand wie ich beim Militair

,Un da kommt alle Weisheit her !

, Er iſt zu brauchen , ein fichrer Mann

Auf den man fich verlaſſen kann !

Herr Docter is nach Hülp an mi ?

Herr Docter, ach denn helpens mi!

Den Docter Luter laten's furt,

Son Mirl güng jüft ut mine Burt, 1) ;

De het verorndt üm'n Finger Brei ,

Doanah geiht mit Geficht intweil ;

De Schlag is all nah baben trekt

Un het mi bet tau'n Dod erſchreckt!

Was ſagen Sie mein lieber Mann

„ Füng doarup Docter Storch raſch an :

Sie ließen Sich ſchon hier kuriren ?

Sie thun fich wirklich nicht geniren !

Iſt das wohl recht, iſt's Schidlichkeit,

Bu ſagen dies noch lang und breit ?

Nun ſoll ich helfen noch zuleßt,

Wenn andre ihren Leib zerfekt

1

1

1 ) Thür.
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Mit ſchlechten Pulvern, oder Billen

Und Tropfen, die den Schmerz nicht ſtillen ,

Weil fie noch grüudlich nichts evfahren ?

Davor mag Sie der Herr bewahren !

Ich hab es raus, ich Docter Storch,

Der größte Arzt bis Brandenborg !

Das Andre iſt nur alles Schund ,

Nur id ), mein Herr, mach Sie geſund!

, Ach Gott Herr Doeter laten * 8 fin,

„ Dat ik -doch goar tau dämlich 1 ) bün,

Dat wier keen Docter, dat wier Herr Satt,

„ ( Ach Gottmiwat ok goar tau matt!)

Den heb ik klagt, wat ik het -leden

„ Þe het mi ok den Boart afſchneeden !?

Dem Menſchen woll'n Sie Geld nodigönnen ,

De Docter ſchreg , der Sie läßt rennen

, Abſichtlich in den ſichern Cod ?

Da ſchlag hinein die ſchwere Roth !

Dem will ich eine Supp einbrocken,

, Daß er fou aus der Stadt auf Socken !

Wie kann der Menſch fich unterſtehn,

„ Un nach ſo ſchweren Kranken gehn ?

So ſpröf Herr Storch in fine Wuth ,

Em ſchwüll de Kamm að eene Ⓡutt,

He höll för'n Kläutſten ſich alleen,

Sehann de ſtangelt mit de Been

Un wier tau -jere Tied bereit,

Tau fohren in de Ewigkeit..

, Mein lieber Mann , derweil man rennt

Sun Barbier Louis, fei's bergönnt .

1 ) dumm .
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1

, Daß ich einmal die Sung befeh;

, Ja , ja ſo weiß belegt als Schnce!

, Ia , ja ein Status gastricus,

Wobei man ſtets purgiren muß !

Leucht Sie mal näher , liebe Frau,

, Daß ich auch ſeine Farb beſchau !

.D web , wie ſchwarz iſt das Geſicht!

, Biel , glaub ich , iſt da Hülfe nicht !

Der ſchwarze Tod , die Beſt genannt !

Mein Serr Sie müſſen in den Sand !

Da hilft kein Kräutlein oder Pil ,

, Da ſteht das ganze Leben ſtil !

, 3ch bin bei Gott zu ſpät getommen,

, Die Krankheit hat ihn übernommen !

So ſpröt Herr Storch un ging bi Sid,

Un wür bal roth un wür bal witt.

us diffe Red Meriten hüert,

Se mit de Schört de Dogen füert,

Jehann de wür ol ſo ergrepen,

Dat he fich dehr de Näs utſchwepen

Un ſchmeet den Schnappen in de Stuw

Grar an Meriten ehre şuw . 1 )

Ach Gott ſchrigt ſe , he rögt ſich noch,

Ad Gott em blöd dat Näſenloch !

It mütt Di man dat Muul afwiſchen ,

Sünſt drift dat noch up Stäubl un Diſchen !

Doabi nimmt ſe denn ehre Schört

Un ſpukt doarup in alle Kört,

Burt up de Lamp , dat ſe tünn ſeihn

Un rit em rüm an eenen Been ;

Sehann , mien Sahn , ach leift Du noch ?
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Berlat mi nich ! Du kennſt mi doch ?

Ik bün jo Dine leiwe Fru,

Du fühſt jo ut as eene Su !! )

Ik mütt Di doch man renlich ſchüern

Doa kann man ſich jo vör verfibren ! 2)

Se ſchürt, he lag , as wier he dod

Herr Ie : Herr Docter he wat jo rod !

Schrigt Meriken up -- dat iš jo nig!

Nich Schlag , nich Beſt, dat is jo Wichs !

Herr Satt bet em mit Wichs inſchmeert

Un ſchrecklich dat Geſicht antheert!

Was iſt'8 , teep giftig Docter Storch,

Was's iſt, das iſt ganz meine Sorg !

,Die Beſt iſt das , Tonft weiter nichts,

Bleib Sie vom Leib mir mit der Wichs !

Idh kenne , Frau , die Doctorkunſt

, Un liebe keinen blauen Dunſt !

Herr Docter nehnien's mi nich äwel,

ộier ſitt de Wichs mi an de Knöwel,

Hier is dat Napp , ach rüken'š doch,

Dat is de pure Wichs jo noch!

Doarut het Satt den Boart inſchmeert,

Dat minen Mann dat Muul noch gehrt !

Merifen wiſcht un ſchüert un ſchüert,

Den Docter her de Solag bal rührt ;

Iehann de horcht nu freudig up ,

Un ſteigelt ſich as eene Pupp,

He wür jo friſch un halw geſund

Un wiſcht ſich drieſt de Wichs von'n Mund

Un ſüfzt: Ach Gott wier dat 'ne Pien,

1 ) Sau. 2) crichreden .
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Ik glöw , it ganz gefund nu bün!

( De Adel wier em ſacht apſprungen

As em de Arm von’n Diſch run bungen )

Ia , ja de Satt is een Kujon ,

Äwer paß man up , Du trigſt Dinen Lohn !

De Docter wier ganz konſternict,

So wat wier em noch nich paffirt,

He markt, dat he ſich her berkeken ,

Doch 'n klauter Mann, de bliwt nich fteten.

Ja, fer be , Freund, Sie haben Recht,

Das ſteht dem Menſchen wirklich ſchlecht,

, Sie ſo mit Gift zu maltraitiren !

„ Ich werd' ihm ſtreichen das Barbieren !

, Durchſchaut hab ich den ganzen Streich,

Eine wahre Schand' im deutſchen Reich !

. Doch Sauptſach bleibt die Udelei, 1 )

Eine böſe Krankheit meiner Treul

, Mein Herr, Sie ſind total verfuſcht,

. Seit dieſer Menid Sie angetuſcht!

„ Das iſt 'ne Irritation

Und ſpricht der ganzen Menſchheit ohn !

Nur dieſes Pflaſter ganz allein

Rann retten Sie bom Todtenſchrein ,

Das iſt ein Balſam für die Wund

Und macht das faulſte Bein geſund !

Doarup dehr be ſich denn empfehlen ,

He tünn den Arger nich verhehlen

Un klappert af de ganze Stadt,

Üm tau vertellen von Wichs un Satt

Un wat dat von'n Barbierer wier

1

1 ) Fingerwurm .
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Dat he de Luer ſchün as ' n Chier!

Er hat es wohlbedacht gethan ,

Rehmt lieber Such Herrn Louis an !

Sa, der verſteht's und iſt befliffen ,

„ Uns richtig Seif in'n Bart zu wiſchen ,

Er ſtand, wie ich , beim Militair,

Und da komint alle Weisheit her !

Bon Beſt natürlich redt he mir,

He fpröt man blod von Satt un Wichs.

Herr Satt, de treeg dat bal tau weiten ,

As 'n Men dehrt't em in't Hart rinfcheeten ;

He ſet in fine Stuw bedräumt,

As eener de up Aummer täumt,

Des Morgeng mit fin' leiwe Fru

In her bör alle Minfchen Schug; 1)

He dacht: Nu ' ſt all mit unſer Brod,

Nu ſugen wi de fungerpot!

De Runnen hern Abſcheed nahmen ,

Seit Hanner her de Wichs bekamen

Un jeden Dogenblit lemn eener :

Min err barbirt fich büt alleener

e dankt veelmat för Ehre Wiche !

Un lacht doabi un matt ' n Anir.

Sin fru de ſchimpt un het ſchandict,

Dat he de ganze Kunſt blamist

Un wuli fich nich tau Freden gelen

Se glötöt, fe künn nu nich mihr lewen .

Doa klopt dat werrer an de Döhr,

De Knieper wier't, de ſtünn doavör ;

„ Iſt Er der Musje Barbier Satt ?

1 ) Scheu.
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A

( De Snieper nämlich ſpröt nich Blatt )

Sft Er der Mörder , der Sujon

Der Rüchting, der Napolejon

„ Der Leute mit die Wichs vergift't

, Un Mord un Dodſchlag angeſtift't!

, So folg Er mich ſofort, ſogleich

, Aufs Rathhaus für den ſchlechten Streich !

Der ganze Rath wird drüber figen ,

Daß er drei Wochen lang foll ſchwißen !

Marſch), marſch, mein Freund allons lallons !

, Man nich gefackelt in't Prison !

Doabi freeg he em bi den Sragen,

Doa hulp teen Stebnen un teen slagen

Un up de Straat ging't von de Trepp

Un alle Juden ſchreegen : Hepp!

Denn Satt de bruukte keene Schier 1 )

Un wier nich kooſcher in't Revier.

So ging dat nah de Bräurerſtraat,

Wua fitt de Weiſe Magiſtrat,

Doa wier de ganze Raad tauſamen ,

Se wier'n alltauſamen kamen

Un Börgermeiſter un Ramror

De kragten ſich all in de Soar,

Dat Satt, de jünſt fo'n braver Mann

Sid ſo'ne Schandaht 2) unnerſtahn.

Meine Herren , hier iſt der Arreftant

Bei meine Olſdh '! 'ne wahre Schand

Por dieſe ganze, edle Stadt

Un auch vor unſen Magiſtrat!

Der Rerl, der muß gerädert werden,

1 ) Scheere. 2 ) Schandthat.



37

Wenn ſich die Herren woll'n beſchweren

Ich will ihn heute noch abthun ,

So bald die Herren es geruhr !

So ſchreeg de Knieper ganz berpidt

Un nehin ne Briſ, as dat fich ichidt,

He her bi'r ſchwarten Huſorn ſtahn

Un wier de meiſte Lied in'n Thran .

perr Satt den mür bal beit, bal kold,

He wier al worn doch ſo old

un har nich fo'ne Angſt erfohren

He her den ganzen Nop 1 ) verloren .

Mein lieber Satt, es thut uns leið

, und macht uns wahrlich keine Freud,

Wie fonntet Ihr mit Wichs barbieren ?

„ Ihr thut die ganze Stadt blamiren !

( So ſpröt de Syndikus mit Rraft )

Man ſtößt Euch aus der Brüderſchaft!

, Auch ſeid ihr ſchredlich denunciert

Daß ihr die Doctorei probiert.

, Ei , ei , Herr Satt, das war nicht recht

Die Pfuſcherei bekommt Euch ſchlecht,

Denn das hier reichlich Doctors find

, Weiß doch am Ende jedes Kind !

Was habet Ihr jegt anzuführen,

Tas unfern Spruch noch könnte rühren ?

Ach Gott ! fer Satt, das iſt zu arg

Die Sache bringt mir in den Sarg !

Mein şerr - mein Gerr verzeihen Sie

Id log - ich log - noch nieinals -- nie -

Ich muß geſtehn, es muß heraus,

1 ) Kopf.

4
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Johann , der rief mich in ſein Haus

Un hab ich ihn mit Wichs barbiert,

So hat er mich ſchlecht inſtruwiert,

Ich hatte keinen Apperat,

Das war meinl allergrößter Schad,

Mein Herr, ich bin nicht ungeſchliffen,

Ich hab' in'n falſches Napp gegriffen,

Auch rieth ich ihn ein wenig Brei -

, Doanah ging mit Geficht intmei !

( So reep Iehann ergrimmt deginang !)

Un rutſcht doabi de Bant entlang)

Her mi de lange Mann nich rerrt

, De Wörmer bern mi vertehrt !

Ach , þanning, dauh doch man nich leigen,

Meriken ſeggt, un nich bedreigen,

, Du wußt jo teenen Docter halen,

Dat Düllſte, fer'ſt Du, wier't Betahlen !

„ Künn fich Şerr Satt denn reteriren ?

Du ivuſt jo , he füli Di barbieren !

„ Un init dat licht wier't of man knapp ,

Wuarüm weeft u cin 'n falſches Happ ?

De Docter het fich fihr verteten ,

Dat he de Wichs för Beſt dehr reken !

Da werd' der Teufel flug daraus,

Röpt Rathsherr Barg, ich geh nach Haus!

Un alle ſchürrten mit de Köpp

Un wackelten mit chre Bopp,

Satt den flögen Arin un. Been

$e glömt, dat wier um em geſcheh'n,

De Knieper tünn al gang pacat

1 ) dazwiſchen.
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Un bögte finen Schlüterdrath

un Ancs fünn um fiminelirt

Dat ſo'ne ſchwere Saat paffitt.

Doa füng de Börgermeiſter an :

, So ſag er mal, mein Serr Sehann ,

Hat Er auch durch die Wichs gelitten,

Hat Ihn Øerr Satt dabei geſchnitten ?

Ne - fer chann , dat ik nich wüſt,

Sünſt her ik doch wat merken müßt,

Doch ſcg it ut, as 'n wobren Muur,

As mi Ģerr Storch nehm in de Mur ! "

Mein Herr, das iſt ganz Einerlei,

„ Ich ſpreche Satten gänzlich frei;

Er hat mit Wich8 febr gut barbiert,

Nur cinen Filz , nicht ſich blamirt!

, Ichann zahlt für den ſchlechten Spaß

, Schn Thaler an die Armen Kaffi

, Er trägt die ganze Sdyuld allein,

Denn Niemand foll ein Knicker ſein !

Der klügſte Mann kann ſich verkucken,

, Denn Dunkelheit hat ſeine Mucen

un felbſt die ſchöne Doctorkunſt

„ War nicht ganz leer von blauem Dunſt.

„ Geh Er nach Haus , incin lieber Satt,

Der ganze wciſe Magiſtrat

, Wird für die große Angſt und Bein

, Hinfüro Euer Kunde fein !

, Doch nehmet niemals wieder Wichs,

„ Die taugt für andre Bärte nichts 1
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An min leiwes Rügeuland.

Mat lacht doa ut de See herut

Mit witten Euwerrand, 1 )

So idmud un glatt as eene Bruud,

Wat is dat för een Land ?

As cene Bart hell ſtrahlt ut't Gold,

So ſtrahlt dat ut de Well,

Dat winkt ſo tru, dat winkt fo hold

Bal düſter un bal hell!

Wat ſteiht, wenn hoch de Wagt2) upſchleit

Up ewig feſten Strand ?

Wat ſteiht, wenn Storm un Wecer wei't

Un hog up ſpölt de Sand ?

Wat ſteiht, wenn wild de Meiwen 3) teihn

In deipen Meer gebannt ?

Wat ſtrahlt up Klippen un up Steen

In witten Schuumgewand ?

Du büft't min leiives Rugia,

Du fchönſte dütſche Stron ,

Beel ſchöner as Italia,

Sprätſt alle Länner Hohn !

Du büſt't, Du olles Sagenland,

Von Storm un Flaut ümbrüllt,

Du büſt't, Du heil'ger Herthaſtrand,

In Newelfluer gehüllt!

Din'n Sülwergürtel füßt dat Meer,

Tin Barg fünd Götterſteen,

1 ) ſprich Euwerand = Uferrand. 2) Woge. 3 ) Möven .
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In Tine Eiken rutſcht dat hchr,

As hüert man Geiſter teihn !

Arcona iš Din Diadem ,

Dat ſtrahlt ſo hell von Fiern,

Een ſchönes Licht för Boot un Reem 1 )

Un jeres Secmans Stiern.

Du Stubbenkamer, ſtolze Klipp,

Von't Abenrod bemahlt,

Wu' rödt ſich ſchon Din witte Lipp ,

Wenn Di de Sünn beſtrahlt!

Den witten Faut von't Meer benett't,

Den Ropp in Wolfen hog,

Wenn wild de See de Tähnen wett't 2)

Wat gift dat Stolz'res noch ?

Din Hertha 3) . See is weltbekannt

Un Wunnas Offerſteen,

Doa kann in flatternden Gewand

Man Rügen8 Göttin ſeihn !

Alnächtlich klagt't doa wunnerboar

Ut deipen ſchwarten Grund,

As blöörig Offer Angſtgevohr, 4 )

Dat ſinen Dod doa fund.

Un in de Mirr 5) Du Rugengard, 6)

Büſt Du de ſchönſte Stell,

Verfaline olle Heidenwart

Kikſt āwer Land un Well!

1 ) Ruder. 2) weßen.2) wegen. 3 ) øertha Rügens Hauptgöttin

4 ) Angſtgeklage . 5) Mitte. 6 ) Rugard - von Rugen und

gord = Garten – Rampfplaß der alten Rugier.



42

Un Butbus mit Din Fürſtenſchloß,

Bläugft as een Paradies,

Du büſt de ſchönſte Inſelroſ

Ecn wohreb golnes Fließ !

Du Jagdſchloß bog up Granis Spits

Bua luugſt Du tropig ut,

In Werer , Dunner un in Blig

Äw'r Land un Meer un Schuut!!)

In Ralow , Sagard un Ralswyk,

Bon Frömde veel bcſöcht,

Wu' rühm ick jug mit rechten Schick ?

Min ganzes Hart fich rögt !

Wu' rühm it Dinen Minſchenſch'ay,

De olle Rügen'ſche Tru,

Din' Fiſch un Dinen Kurnerdrag

Du riefe Infelfru ?

Ia Rügen , leites Beigenland 2)

Du büſt min Heiligduum ,

Beel ſchöner as dat Welſchenland

Un ewig bliwt Din Ruhm !

Tenkſt Du of an mi ?

Vatter liggt un druuſt, 3)

Mutter ſitt un nickt

In de Wind de ſuuſt

Un de Uhr de tiđt

1 ) Schiff. 2) Wiegen- , Geburtsland. 3) ſchläft
.
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Un it ſitt un finn,

Nadel raugt in'n Schoot

Up dat witte Linn'n, 1 )

Sitt in grote Nod 2)

Mag bal goar niş dauhn,

Hart iš mi jo inatt,

As 'n trankes Hauhn, 3 )

Bün jo vud , ſo ſatt !

Eten , Drinten ſchinect

Mi bal goar nidh mihr !

Ach de Lciw de treckt, 4)

Ad ſe beert 5) fo fihr!

Db he mi wol gaud ?

Fragt min armes Hart,

Hcw noch keenen Mauth,

Dat dat beter wat !

pet mi Leiwing nennt,

Ad be ſer nid, mihr!

lln dat Leiwing brennt

Þeiter6) as dat Fücr !

Steihſt ini ümmer vör,

Säuter Hartendeiw

Ia vör jere Döhr,

þew Di goar tau leim !

Mücht vör Luſt bergahn

In Din'n leiwen Arm !

Miſt mi nich verſtahu ,

Mafſt dat part ſo warm

1

1 ) Leinewand. 2) Roth. 3 ) þuhn. 4 ) zicht . 5 ) schrt.

6 ) beißer.
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Mutter , Batter druuſt

Un ik denk an Di

Un de Wind de ſuuſt

Denkſt Du of an mi ?

Dat beſte Huus.

De Rönig het een ſchmuckes Qu118

Vul Gold un ganz von Steen,

Doch wenn he fich makt noch ſo kruus,

pe mütt herut mal teihn.

De Buer in fine lütte Hütt,

So tru , för ſich alleen,

Taulegt herut doch trecken mütt

Un krigt's nich mihr tau ſeihn.

De Bagel in den gröönen polt

Bugt ſich een Neſt ſo kleen ,

Doch, wenn dat Winter wat un kold.

Mütt he ok wierer teihn !

Un ok de lütte Schnecemuud

Mit Güern un feen Been,

Obglit ſe dregt er eegen Huus,

Mütt duwwelt goar noch teihn !

Wua findt man den fin eegen puus,

Wua man wahnt ganz alcent ,

Wua man keen Güer gift , nich 'n Duus,

Wua man nich bruukt tau teihn ?

Sös Brer'r 1 ), vier Brerrings ſünd dat Huus,

Von şolt un nich von Steen,

1 ) Bretter.
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Wua man niç hüert von Suus un Bruus,

Wua man wahnt ganz alleen ?

De Diſcher makt dat legte ouus,

Groot naug , wenn ok man fleen

Un billig of , toſt't nich ' n Duus

Un teener krigt't tau ſeihn.

Ia Sark Du büſt dat beſte Huus

In Maurerſchoot alleen,

Up'n Kirchhof unner'n Boorn jo krus

Ut Di dörft keener teibn !

De Ritter un de Nonn,

orrer :

Een kriw , een Brav .

Ii'n Doin tau Stadt Cammin,

Dicht an dat blage Haf,

Doa liggt bi Fackelſchien

Geen friſch gemaktes Graf.

Ne Noun doa ſdlöpt ſo ſtill,

De Leiw brök ehr dat Hart

Un ehre ſchmucke Hüll

Deckt nu de Ier ſo ſchwart

Se her , Statt Hora ſing'ni,

Man an den Liebſten dacht,

Dat şart dat debr ehr ſpring'i

In düſtre Kloſternacht.

Jüſt ſleit de Geiſterſtunn,

Keen cenzig Stiernken lücht
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Un üm .dc Kirchenrunn

De Dodenvagel flügt

Doa knarrt de Rirchenpuert

Een Ritter tred heriu

Un wankt hen nah den Vert,

Bua man de Ronn gröf in .

He kem ut wieren Lann'n

Un her doa wader fecht.

Mit alle ſine Mannen,

As frommer Botteskncdyt -

Un an dat Grav benſinkt

De ſtolze Rittersman ,

Sin Helm un Panzer blinkt,

He ſich nid, faten 2) kann –

, Weg mit Di Schild un Lanz !

Süfzt be un weent doatau,

„ Wat ſal nu al min Glanz,

It hew nich Riſt noch Kauh!

Man het Di mi Wegnahmen,

As ik up mine Foahrt,

Ik bün nu werrer kanı'nı

Iln hew de Leiw bewoahrt !

Ik wul Di gaud erſtrid'n,

Nu is dat als vörbi

Mit Fcchten un mit Rid'n 3) -

O hal O hal ok mi !

Tu heſt de Band mi gelp'ı,

So hol nu of Din Wuert,

N

0

11

1 ) faſjen . 2 ) Xeiten.
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It tann abn Di nich (ew'nt ;

Min Glüd , min Kron is furt ! .

Doa lüft ſich up de Steen

Un vör ein ſchwebt de Nonn

Mit Arm un kopp un Been

Un ſchöne Dodentron

Se wenkt em tau un redt:

, Wat klagſt Du doch ſo fihe ?

, Lat weſen Stried un Feed !

, at bruufft Du all nich mihr !

, De Parer het mi twung'n,

Dat Kloſter mier min Dod,

De Blocken hewn mi flug'n,

, 3k (dileep in Maurerſchoot!

Vergeten bew ' Di nümmer,

Din Berr iš bi mi mak't !

„ Bald is de Nacht Herimmer,

„ llns bald de Morgen wakt !

Wat ſich het leiwt up Iern ,

„ Dat ſchecdt 1 ) nich rad noch Dod ,

Rich Sünn, nich Mahn, nich Stiern ,

, Dat bliwt ſich ewig gaud !"

He tull fe leit imfat'n

Un drücken ach ſo warm,

He tünn fich goar nich lat'n

Doch lerrig blew fim Arm .

Þe her je noch inal feilin,

Wenn of man as Geſpenſt

1 ) ſcheidet.
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Mit Arm un Ropp un Been ,

Sin Dog vör Freuden glängt.

Un an dat Grav fich legt

De truge Rittersmann ,

As wenn he ſchlapen plegt,

He her fin Liebſt berftahn

De Dogen wiern bal ſchlat'n ,

Em wür fo fanft, fo facht

In lieſer ging de Frat'n 1 )

In ſtille Mirrernacht.

Un 48 nu teem de Morg'n ,

De Sünn ſchient up ſin Liek,

De Mönch, de hewn ein borg'n

. Mit Alodenklang un Schic .

In ecnen Grav begröw'n

Se em bi fine Nonn,

He ſüll nich länger töw'n

Up Tru un Leiweslohn.

Doa ligg'n fe nu tweebeir

Unner eenen Liekenſteen ,

Tau aller Dogenweir,

Dat Leiw let nich alleen.

Ehr Nam ' iš nich tau leſ'n

Ot nömt2) ſe nich de Mähr,

Se fund geſund geneſ'n

Un hein nich mihr Beſchwer.

Doch oft tau Sommertied'n,

In ſtille Mirrernacht,

1 ) Athem . 2) nennt.



49

Süht man den Ritter (chrid'n

Mit fine Nonn bedacht.

Se gahn denn up de Matt'n

Dat şart an Sart gekiehrt

Un up de Steenerplatt'n ,

U8 uns de Röſter liehrt.

Sin Schild un fine Lang

Sünd up dat Orav henlegt

Un blintern hell mit Glanz,

Bet dat de Dag fic rögt.

Denn 18 dat all verſchwunn'n,

De Ritter mit ſin Brud,

Denn ligg'n ſe tru verbunn'n

Un chlap'n in Gottes Sud. --

De dore Reuter. 1 )

Doa reed mal een Reuter wol in den Krieg,

Sin' Liebſte de weente ſo fihr,

De drüdt ehr de Sand: , 31 derget Di nido,

Kah'n Joahr denn bün it bi Di hier ",

Xah'n Soahr denn tam it geſund orrer dod,

„ Denn maken wi Hogtied un Danz !

, Gott ſchüß un behäur Di in Arieg un Rod !

Beg jög he un ſchwenkt mit fin' Lanz.

Cen Mond nah den annern verging, de Magd

De ſeet un bet neigt an ehr Kleed,

Se het bal diſſen bal jenen utfragt,

Doch treeg Te bon feenen Beſcheed

1 ) Der todte Heiter.

5
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Un keener wüſt, ob he dod ob geſund

Un gliek wier rūmmer dat Joahr,

De Magd de het weent fich de Dogen tund

Un brögte eht Shran'n mit ehr boat

Doa grar in de Stun'n vor de Mirrernacht,

As he doch fül tamen tau Huus,

Se het an den Liebſten ſo brünftig dacht,

Doa klopt dat an't Finſter ſo kruus :

Mak up ! mat doch up Feinsliebchen tru min !

, Kennft Du denn Din'n Brügam nich mihr ?

„ Wi will'n nu ſchön riden bi Mahndenſchien

, Tau Hogtied nah minen Quattier !

Be tog ſe herut un nehm ſe tau Bier

Un drüdte ſe faſt in den Urm ,

Dat Pierd dat her of dat Loopen gaub liert,

Dat rönnte un mür goar nich warm

Un luftig dat ging dörch Feld und dörch Holt,

Þe küßt ſe bi't Riden up'n Mun'n

Se ſeggt: Feinsliebſter Din Athen is told,

He antwurt't : Dat kümmt von de Wunn'n !

Se frögt em : Feinsliebſter, wu' drög ſünd Din ' Been ?

şe antwurt't: De Sold wier man ſchlicht,

Dt hew ik in lang Tied keen Brod nichmihr ſeihn .

Keen'n Wien, teen Bier un- keen Licht

Un wicrer dat ging dörch Nacht un dörch Gruus,

Bet dat ſe tem'n an een Stell,

Doa leegen veel Knaťn un ecn Liekenhuus,

Dat Mahndlicht dat ſoiente fo hell.

Feinsliebſter, o ſegg, wat is dat all hier ?

Mi mad jo ſo angſt und ſo bang !
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Feinsliebſte dat is nu min Quattier,

Nu durt of de Hogtied nich lang !

Un heraf von dat Bierd he hów fine Brud

Un drūdte in't Goar ehr den Krang,

Doa femen of veel Ramraden herut,

Un danzten mit Säbel un Lanz. -

De Brügam de danzte mit ehr alleen,

Bet feel ehr de Kranj ut dat moar,

Ve danzte fe dal mang de Liefenſteen

Un rümmer wier richtig dat Soaht

Grar ſchlög doa ut de Fiern de twölfte Stunn,

Feinsliebchen wier unner de şum -

De Mutter de het ſe des Morgens funn'n

Schier dod up de Ser in ehr Stum ,

Abendleid von eenen ollen Buern, de baile tau

Raub gabn will.

Leime Sünn is nerrer,

Dag geiht all tau Rauh

Achter’n Barg nu werrer,

Minſch un Veih is flau

Un de ierſte Stiern

Wenkt tau Schlap von fiern I.

Dk od Dog mücht ſchlapen ,

Wenn dat ſchlapen tünn, 11

38 noch waf un apen to be ...

Nah de heite Sünn, ..

Kilt nah'n Abendſtiern,

Wied in blage Fiern !

.it
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Stierning an den gewen,

Stilft ſo tru nah mi,

Deihft ſo fründlich ſchwewen

Un it tiek nah Di,

Leimer Abendſtiern ,

It ſeih Di fo giern !

Beter mütt't doa weſen,

gier's man Hit un Pien,

Düdlig daun ittt lefen

ut Din'n hellen Schien,

Shöner Abendſtiern;

Bi Di wier ik giern !

ul de fund henſdlapen ,

Nieten 'raf nah mi,

Matn de Arm all apen

Uu ik kieł nah Di,

Reimer Abendſtiern

Laat of mi bal fiern ! 1 )

$

De Kirchenſchwält. 2 )

Benn ik de Kird anſeih,

Den Shorm de iblant fich hewt

Un wua mit ehre Seeh

De lütte Schwält doa tlett

Un mua ſe munter ſchwirrt

Üm't leime Gotteshuus

Un mit ehr Jungen giert

In Storm un Merergruus,

1 ) feiern ruben 2) Kirchenſchwalbe.
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I

So wað dat mi fo klpar;" 1 : '10

Dat ſe een frommes Dierd, "* ; 5

"Ne gaure Bagelwoar,

Den leiwen Gott ſo wierth.

All Joahr kümmt ſe'taurügg . "

An ehre olle Stelle

Un matt ehr Jungen flügg

Doa an de Kirchenwell.

Sé liehrt en ehr Gebet 1.4.7

Doa bi den Orgelflang

Un piepen ehre Red isti i risto . ,1..1 !

Bi frommen Kirchenſang.

Se let ſe nich ihr fleig'n,

Bet dat ſe't gaud verſtahn, -

Dat ſe fich nich bedreig'n

Un hölt ſe richtig an .

Un wenn mal fümmt de Spag

Un jögt ſe ut ehr şuus

So wählt ſe 'n annern Plag,

Un makt ſich

Mi Minſchen daun dat feihn

Un hewn nich ſo'nen Sinn,

Bi laaten de Kirch alleen

Un gaha man ſelten rin .

Un unſe lütten Sung'n

De bürn nich Kirchenſang
.

Un wenn en malwad ſung'n, . ' ; 11.5 wels ."

Denn is't tau Danz un Klang 1 weitouden ? ;i si

Un will uns mal wat drūden

Denn foahr'n wi ut de Fut 1 )

# 1 .

9 goar nich krus.

Si's
1 ) Saut .
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·Un will'n uns goar nich ſchid'n,

A8 Schwält mit ehre Brut.

Sa Schmalt tann und wat liehr'n ,

Dat is een frommes Dierd ,

Wi willn't uns inſtudir'n,

Dat ſe uns nich blamirt.

De Boom un de Sartner.

Een klauter Mann de plant'te eenen ſchönen Boom

Un ut dat lütte Rie : 1 ) dat Böömten wüff ſo krus,

Dat fine wieg rup reetten an den Himmelsboom

Un get för kul un sit2) een dichtes Blärerhuus.

Un ründ berüm doa ſett'te fich in finen Schatten ;

Wat Stärkung föchte nah de Dageshit un Laft,

Dat wier een ſchöner Blas för alle Kranken, Matten

Un Alle eten freudig von den fäuten Maft. 3 )

Doa gül 4 ) teen Sanken un teen neidiſch Strieden ,

De Schatten föll för alle Darten Minſchen gliet

Un alle müchten or den grönen Boom giern lieden,

De Jung, de DU, de Arme un de Riet'.

Un dörch de Swieg doa ruſchte Glūd un gimmelsfreeden

Un nette Bögel jüngen in den Boom fo fchön,

Dat hürt fich an, as wenn de leiwe Gott dehr reden

Un fine Blärer weltten nich un blewen ümmer gröön.

Doch dat begato fidy, dat fich het een Gärtner ſett't,

De füll den Boom nu plegen un recht tru bewoahr'n.

De Gärtner dehr dat of und het fin Metſer wett't

Un pußte em taurecht un het de Swieg verſchoorn,

.

F

1 ) Reis . 2) fibe. 3) frucht 4) galt gelten
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Dat be em treeg doaben, a8 em dat moud bedünten.

Dt treeg een jeçer unnern Boom Ain'n eegen Blas,

De Grooten ſteegen un de Lütten müßten Amten .

Un ter dat Mihrfte gam , dat wier de befte Schap:

De Appel un de ſchönen Blumm'n un geblen Beer'n ,

De jerft de Sungrigen fich bern ümfünft doa plūdt,

De dürften fe man dörch de drürre 1) Sand vertebren,

Den Saft her fica de Bártner al vorher utbrüdt.

Bal wier nu ut de Freud, ftatt deſſen şungern, Alagen

Un an den Boom bal veele dróge Blärer hüngen,

Un fine Frücht, de würn ſarp, 2) de he dehr dragen

Un in de Twieg bal luftig Rawenleirer Rüngen.

De ſchlaue Gärtner nehm ſich of noch Burſchen an,

De müßten raren, 3) ſchnieren binnen un begeiten.

De Burſchen hern all tahle kopp un debren barfaut gahn

Un füngen an tau haden, biden un tau ſaagen

Un matten ut de üft emeenen grooten Staubl4 )

Un debren alle annern von den Boom furtjagen

Un matten rund rüm eenen deipen Waterpaul.

Un wer noch an den ollen Boom wul richtig glown

De wür verfolgt, verkeßert, lichterloh verbrennt,

Un fülft all dod, müßt he noch up Erlöſung tömn 5 ).

og up den Stauhl, den be mit fine Burſchen buugt,

Doa ſett'te fich de Gartner un paßt' up den şimmel

Un wat nich rinner full, dat wür mit Bann berffuugt6 )

Un um den Staubl wier dider Rook un beel Gebimmel

Eo wier dat früher un fo is dat hüt noch blewn,

De ſchöne Boom de müdert, trantt noch but, a8 doan

Un teener tann dogrunner mihr in Freden lewen ,

1 ) dritte. 2) herbe 8 ) coden. 4) Stuhl 6) warten,

6) verſcheucht.
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Doa gift't dat ablaß - Bönitenz un Inquiſition pour 6 !

Keen Minſch de tennt den ietſten ſchönen Boom fo ferret, " : ?

Man het em mäglich Hunt'un narrſch hecruiter pugt,t 192263 ) 37

Doch alles föllt andächtig 'vör den Staubtnoch nerrer. 0 13'1

Denn he is ſchlau "un fien un mächtig taugeftugt. M :3

Wilt't Ii em ſeihn, denn gaht man beten hen nah Rom , 10 ?

Doa ſitt noch hüt de ſchlaue Gärtner up den Stauhtip' , : 2

Doa füht man noch dat Holt von'n leiwen Chriſten boom

Un rund herüm den deipften grötſten Sünnen paul11) !!!

.

De dütſche Bund.

Doa wier mal eens 'ne Reichsarmee

Un de wier up den õund,

Wull maken gegen 'n Feend Carree

Un makt dat goar tau bunt
sollici I ,

De Reichsarmee her keen Gewehr " " , mida lli

Un ok keen Kugeltaſch, 151491; 7.11.15

Dk her fe manne ſchlichte Mehr2)

Un of keen heil Kammafch ;

Doch ber ſe eene groote
Bautis

Un dehr doa dut up raſn ,

Se dehr ſo did, ſe dehr ſo klauk
1

Un höll den Feend bör Haft

.

.
Un að ſe kem an eenen Barg

. Doa blero ſe bud beftahn

Doawûr ehr all de Luft fo thapp,

Dat wul nich wierer gaha.

.

1 ) Sündenpfuhl. 2 ) Pferd
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Se müft nid bühl, ſe müft nid hot

Un ging dog up un dal,

Se her wol eenen Suppenpott,

Doch teenen General.

Un up den Barg doa ſtünn een Mann,

De reep : , Wat ſal dat warn ?

Ji daubt jo as de Diſſen ſtahn

Un: matt Iug ganz tum Rare'ni",

Doa het be ft denn excerciert

Dret Dag, ſo lang a8 breed

Un ganz gehürig inſtruwiert

Mit Sad nn Bad un Fleut

Drup ſett'te he fich an de Spiß,

Se makten richtig Front,

Dat ging as Dunner un að Blig

Un het fich gaud verlohnt

Ku fragt St: Wer wier, de Urmee ?

Dat wier de dütſche Bund:

Uní frig de liehrt em dat Carree

Un brögt em von den øund.

Schipperleid.

4-ho-i ! flug 108 dat Boot!

Beiwes Schippertino!

fod berut un ftramm den Scoot,

Günſtig is de Wind I

Luftig - luftig up un af

Geiht dat in dat vafi
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Förwarts in de blaage See !

Gaud bi Wind gedreigt !

Scheeden makt dat Hart fo teh.

Hoge See verweigt't!

Luſtig - luſtig up un af

Geiht dat in dat af!

Kiek ok up Din' Roart un Baß,

Dat gimt Schoar 1 ) un Steen,

Richtig Segeln is teen Spaß,

foſt't oft Arm un Been !

Ia- ja -up un af

Geiht dat in dat gaf !

Stopp! Doa tümmt 'ne Bülg berup

Laat dat Schoot man fleig n !

Schipping hölt ſich as 'ne Pupp,

Wenn't of dull deiht weig'n !

Ja ja up un af

Seiht dat in dat þat

Ümmer düller mad de Storm ,

Laat dat Schipp nich drim'n ,

Baß up Lücht un paß up Thorm ,

Laat de Segeln giw'n !

Ja mächtig up un af

Beiht dat in dat af !

poll af von den witten Strand,

Dat is doa nich gaud,

Männig ſchlöpt doa up den Sand,

Männig junges Blaud !

Sa - gefábrlich up un af

Geibt dat in dat Saf !

1 ) flache Stellen, Untiefen.

1
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Gott ſei Dank! De Storm is furt,

Du beſt floare See,

Büſt bal an den rechten Burt,

Seft Landin Lee !

Sa ſachting up un af

Geiht dat. ut dat Şaf !

Büft nu bal in Engeland,

Wenn Din Schuut of let,

Unter fölt up faſten Strand,

Aloar is all dat Ded !

Sa Segel al heraf

Büſt nu ut dat Haf !

Prachtig heft D' de Foahrt beſtahn

up de Lewensſchuut,

Rannſt nu ok tau Roj tol gahn

Dine Reiſ iš ut !

So fo up un af

Geiht dat bet in't Grad.

De Kronprinz in Klewnow ,

orrer :

Dat bidſte Enn tümmt nah!

rumDrrrrrrr dum dum :

Es wird hiermit bekannt gemacht,

Die Stafette kam in dieſer Nacht,

Daß morgen Mittag Punkte zwei

, Der Kronprinz fährt bei uns vorbei ,

Er reiſt von hier nach Stadt Stralſund

Un is ganz munter und geſund;
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fürtdaht 'ne rechte große Freud

Bor Kriften und vor Südenleut

, duch vor den ganzen Magiſtrat

. Und unſe edle ſchöne Stadt!

Damit nun Alles propre iſt;

Rehmt heute fort den Mul und Mift!

, Uud wird Euch hiermit anbefohlen,

Daß jeder fich foll Befen holen,

,Un fegen auch die Rinnftein tein ,

Sonſt legt der Magiftrat fich drein !

, Was ſonſt noch Ulles iſt zu ſagen,

. Das tönnt aufs Rathaus Ihr erfragen ,

, Bohin ich hier mit inventir',

Damit die Stadt fich nicht blamir',

, Da werdt Ihr dann das Weitre hörn

„ Un nu bet tau verdammten Görn !

Drrrrrrr tum dum dum

Diderum dum dum diderum dum dum

So gingt bi uns von Strat tau Strat,

Borup de Snieper in groten Staat

In blagen Schniep'l un witte goſen,

De Baden bleugten em as Roſen

Be wier, as man jo ſeggt, al brun,

Denn Kniepers fünd all tirig dun

Un hinner tem de ganze Schmeer,

Wat Näſen un wat Uhren her.

De Stratenjungs wiern an de Spig,

De reepen al : Nu tümmt unf friß !

Un rümmer ging't as'n Larmfüer

Reen Börger dehr'n Handſchlag mihr.

De Schaufter leet den Kneireem fal'n,
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De Ropinann finen Boarenball'n,

Bor Allen hüppt de Meiſter Med

Und wier de ierſte an dat Hed ,

De Diſcher leet den Huvel ftahn,

De Wiewer leeten't Gören ſchlan

Un Alle hürt'n den Knieper tau,

De ganze Stadt wier ut de Kauh.

Un as nu kuum vörbi dat Hopen,

Doan ſchauwten ') ſe fich all tau open

Un nah det Rathhuus ging dat fix

In'n Sündagsſtaat un groten Wichs.

Daa ſeet Burmeiſter un Kamror,

De ſtähnten fihr un puſten ſchwoar,

Wu ſe de Stadt künn'n rutſtaffier'n

Mit Würden un mit groten Ihr'n.

, Meine Herrn , ſpröt drup Herr Kloppen

(De iš nu lang up'n anner Flach,

Sünſt dürft id dit nich all vertell'n ,

He wür mi ſchön den Kopp verbäll'n )

, Meine Herrn, die Sach hat ihre Mucen

, Wir müſſ'n uns in die Sände ſpuden,

Der Stronprinz tömmt, die Ehr iſt groß,

lin doabi ſchlög he up de Hoſ,

Det alle ſchwegen , de doa ſchnadten

Un veele in de Huk rinſackten,

Die Ehr iß groß und groß die Freud,

„ Wir müſ'n was thun Ihr lieben Leut !

Wir müſſ'n was ganz Beſondres machen

Daß uns die andern nicht verlachen

, Un alles muß recht propre ſein ,

1

11

.

U daarten

6
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, Drum achtet auf die Küh und Schwein !

, Auch ſtreuet Blumen lint und lang

, Und puget gut die Fenſtern blant

Und Alles, was nicht richtig iſt,

, Das nehmet fort zum Beiſpiel - Mift!

, Auch iſt von Uns allhier beſchloſſen,

Doch eigentlich aus Mir entfloſſen :

Wir woll'n auch Morgen illumnier'n,

Woxum ſout's man nicht hier probier'n ;

, Das wär 'ie ganz beſondre Freud

, Vorzüglich um die Jahreszeit !

Doa ( chrecg denn Aus ut eene Mehl :

. Ia! ja ! dat geiht, ganz tau Befehl!

Nu wier keen Stür'n un teen Holl'n,

Un männig Börger is doan foll'n ,

So ging det runner von de Trepp

De ganze, lange, grote Schlepp ,

Un alles leep in Suß und Bruß

Een jerer nah ſin Strat un Huus.

Doa ging denn ierſt de Krempel los,

Nu wür'n Gelarm un een Getoſ,

Een mäglig Schürn un een Raden,

De Wicwer müßten Kauken backen,

De Lichrjung'8 dehr'n berümmer loopen

Un ſett'ten all dat Mul' ) in Sopen

Un up de Hümpel kemen Strüß

Von Roſ und Nelt ſchön in de Arüß .

Un ruter ging't um Giden ſchlagen

An twintig grote frrrerivagen,

De ganze Şeid het drunner leden

1 ) Hebrid )t.
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Bon all de beelen Strüd un Weden.

Dt wür de ganze Stadt beſtreugt

Und gruglig mit dat Sand rüm ſeigt.

Up'n Mark, wo fünſt dat Rathhuus wier,

Doa priken ſe afn grot Revier

Un trücken Lien un Strick herüm ,

De Krüz un quer un in de Krümm,

Doa full'n de Şonratſchonen fitt'n

å Mann á Blag vier Schwedſche Witt'n ' ) ,

Un in de Mirr, doa kem 'ne Fahn,

Drup ſtünn : Hier het dat Rathhus ſtahn .

Dat hern ſe nämlich runner reten

Un up tau bug'n glatt verget'n,

(Ẽe fittn not but int Casareth,

Us jerer Börgerkind hier wet.)

Mit eenen Wurt, det wier'n Larm ,

Dat ging, as wenn de Immen ſchwarm'n ,

Bet in de finken düſter Nacht

Wür hamert, floppt un rüm marracht,')

Dat man det Ades tau Schid het bröcht

Un Alles richtig ruter föcht.

Un doch full nabſteu det nich glücken !

Doch wer tann wat für Schidſalstüđen ?

So wür dat Morg'n, ſo hen Klod vier

Un alles wier recht ſchmud un ſchier,

De ganze Stadt wier as'n Wald

Un all dat Beih dat wier upſtadt,

ut alle Luken weigten Deden,

Dat Duv un Spaß fich dehr verſchrede:

Un alle Kreigen ſchreegen fart,

( 1 Eine Münze. 2 ) Gewirthſchaft.
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Dat wier, as wenn dat grötſte Mart,

Denn wür de Trümmel werrer gahn,

Dat jerer Börger ſull upſtahn.

Doch wier de Larm hüt ganz umjünſt,

Reen eenzig Börger brukt de Künſt,

Se wier'n all 'ne gaure Stunn in'n Ⓡuß

Mit Kleedrod , Bür und Blaumenſtruß

Un mānnig wier al ſehr in Thran

(So hern ſe den Beſchl berſtahn ),

He dacht bi Tied an't Ilumnier'n

Un wult fich richtig inſtudier'n .

Börnämlich tier de Deenſt hüt idywer

Bi unſe leiwe Schüßenwehr,

De wüſt rich goar nich mihr tau faten

Un präuwte ut de beſten Straten,

Doa wüt bal rechtſch, bal linkſchüm ſchwentt

Un werrer in'n Wirthshuus lenkt.

So blew't bet hen tau teigen bi

Un alle tügten von Schennie,

Đoạn tem bé ởủfte Patb8ber cut,

So blag un brun, as eene Ⓡut :

Meine Herrn. ſprök he : Det Reglementi.

Den Rand gehalten un kein Sparmenti.

Sach'é, wenn unſer Einer ſpricht,

, Das hat zu jeder Seit Gewicht!

Ich rede von die äußern Sachen,

, Den innern Schmud laßt uns nur machen ,

Wie wir den Kronprinz woll'n empfangen,

, Eh er thut in das Thor gelangen,

Das muß das erſte Sauptſtüdſein,

. Das andre kommt erſt hinter dreini

, Die Schüßengilde muß voran,

!

1
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"

Die hat ja weiße Sofen an.

„ Das wird ſich ganz vorzüglich machen

. Ihr wißt , id tenne ſolche Sachen !

Die rüdt heraus zum Hohenſtein

Und holt die Majeſtät da ein !

, Sobald der Þrinz das Thor betritt,

Dann ſtellt Euch all in Reih un Glied

. Dann wird ne kleine Red' gehalten ,

„ Laßt nur den Burgermeiſter walten !

, Doch früher rühr ſich keine Maus

, Auch gehe Niemand ein und aus,

. Der Kronprinz ſoll der erſte ſein

. Der heute kommt durch's Thorberein !

„ Damit Ihr aber alle wißt

„ Obºs Kronprinz oder ſonſt wer iſt,

So geb ich Euch hier mit den Lef :

, Daß nur ein Aronpring fährt mit Sechs!

Ein Ieder, der mit Vieren fährt,

Den haltet nicht der Ehre werth,

Den laßt nicht durch, wer es auch ſei,

„ Ob Graf, ob Fürſt, ganz Einerlei !

, Un nun hiermit zu Gott befohlen !

Nun geht un thut den Kronprinz holen !

Un alle ſtellten ſich in Glied

Ahn' Werrerwurt un ahne Mick"),

Vörup doa dehr de König gahn ,

Un Diſcher Holter mit de Fahn,

Denn kem'n Mejur’s un Gennerals

Un de Offziers un Rapperals

Un ganz tauleßt of'n poar Gemeenten

Un alle ſchrägelten de Beenen.

1 ) böſe Miene.
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De Stadtmustant de blöß ke rut,

Det wier'n mägliges Getut

Mit Trummeln un mit de Trumpeten

Un Baufen, Becken un Klanetten,

De Wiemer wiſchten al de Dogen ,

As je fo traks ut't Duhr rut togen,

Se glömten, dat de ' Gil leed Schaden,

Wiel fe fo mäglig ſtief her laden .

So gingt de Berliner Strat entlang

In ſtiewen Tritt mit Kling un Klang

Un alle bern gauden Mauth

Un wiern noch tämlich flink tau Faut.

Doan wul dat Unglüc, dat ſon Buer,

Doa ankem mit fin vulle Fuhr

Un up iden Wagen wier grar Heu

Tum Winter för fin Schap un Māuh,

De fünn nich bögen un nich wiken

Un dehr doa holl'n nu rümmer kiken .

Na dit kem en nu jüſt tau Baß,

So'n Schüßengill verſteiht feen'n Spaß !

Wat, wil de Rierl nich reterier'n ?

Dann willn wi'n gliek doch maſſakrier'n

, Wu kann de Talp fich unnerſtahn

,,Un ung hút ſo den Weg berſchlan ?

Den Kierl fäll’n dree Deuwels hal'n

,, Den will'n wi richtig dat betahl'n !

So ſchreeg de ganze Schüßenwehr

Un rückte los up Buer un Mehr :

. Hurrah ! För König un Barerland !

De Rierl mütt rinner in den Sand !

De Buer ſchreeg, de Mehrn dc flög'n,

Dat wud nich wiken un nich bög'ni ,

0
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De Mehr'u dc dreigten in den Graben ,

De Buer wehrte ſich von baben,

De ganze Gil wier in Attakt

Doan ſer mit eens de Wagen knatt

Un all dat Heu, ſo veel dat wier,

Dat föl perdauz ſo jacht un ſchier

Ämer Schüßengill un Buer un Mehr,

Äwer Büß un Blémp un Siedenwehr.

Herr Ses ', wat wier dat förn Gekrauwel

llu wat förn mägliges Gewraubel !

De Eene bedt, de Anner flucht,

De Drürre ſchreeg, ide Bierte jucht,

Un alle multen in dat Seu

Un rakkten gruglig mit de Strcu ,

As wenn ſon Uhl ſich hat verwiert

Un fluchten dull up Buer un Pierd.

De wett, de ſchwür'n, de Buer füll häng'n

Un dat an ſine eegne Sträng’n,

De wekk, de wul'n em goar verſöpen

Un wede goar noch werrer döpen.

Doch jeres Ding dat trigt fin Enn

Un alle tröpen rut behenn

Un ſtreken fich dat Heu utt Muul,

Doan gew . ſich al dat gröſt Gehuul,

Doan wür den Buer de Sak bal ſchunt'ın

Un mit em all de Strid verdrunk'n,

Denn ahne Schnaps un Provigant

Geiht feene Schüßengill tau Land,

Doan wür von Friſchen angetreden

Un propre makt, wat Schaden leden .

So ging't nu marſch nah'n sogenſtein

Mit Offizier un mit Gemeen ,
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unner, de

Doa full dat Nendezvous of warn,

Doa wull'n ſe up den Prinzen harr'n .

Doch dat wier en binah tau wied,

Denn jene Sak de brukt ehr Tied

Un ſo ok Bier un Wien un Schnapps,

Cauveel gift doch tauleßt'n Klapp8.

De Schüßengil, de ierſt fo raſt,

De wür mit eens total verbaſt,

Dat ging nich wierer - ſe wier - beſap'n ,

Un ſchmeet ſich dal un wul nu ſchlap’n ;

De ganze Mannſchaft ging tau Graben

Der een inner baben.

Doch wat de ollen Königs wiern,

De wull'n noch richt'n un Mores liebrn ,

Doch wat vörbi is, is vörbi,

Doa wier teen Disciplin un Blü,

De Sak de mier ut Rand un Band

De Mibrſten legen in den Sand,

.err Se ! Seggt Langbeen mit de Bruct

Sühl Weimann, dat's doch'n woahres Glück,

, Dat wi uns noch ſo tämlig hol'n !

( Un bi'n Hoar wier he ok foll'n ),

.3f glow, wi mütten Poſten ſtell'n,

,,Dat ſe uns künn'n den Prinzen mell'n !

,,Dat wier'n berdammtige Geſchicht,

, Wenn uns de Prinz all kem in Sicht!

Doch ſtopp ! doa kümmt'n Wagen an !

Un juſt tem of'n ſtaatſch Geſpannt

Mit Vieren lang ſtief bon'n Bud ,

(Se wier grar bi’n legten Schluck ),

Un in de Kutſch doa ſeet'n Offzier

Mit Müß un Kragen ſchmuď un fichier.
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e

Burri röpt ol Langbeen, mit Berlöf

Man nich ſo ilig – töw - man tow !

„ Burrl şol S doch mal'n beten ſtill,

, De Herr de het't jo mäglig hili

, Wenn mag unſ leiwe Brinz wol kam'n ,

Wi hewn hier'n beten Rauhdag nahm'n ,

, Uns wad de Tied all goar tau lang

Un de Gemeenen ſünd all krank ?

De Serr in'n Wag'n vertog de Lippen

Un leet den Mantel'n beten ſchlippen

Un lacht un ſeggt : „ Er iſt ſchon hier !

, Wat, ſchrigt oli Langbeen, Ii mit Vier ?

Ne — ne, mit Herr, dat is keen Leg,

, Ein Kronprinz fägret ſtets mit Sechs ! -

ne twee Bier ſünd dat tau wenig,

,Soß Bier führt jerer Prinz un König !

, So warn Se ſchwerlig dorch hüt kam'n ,

, Dat Bild paßt nich in unſen Rahm'n !

,, Und ich geb Euch hiermit Beſcheid.

..,So hört, der Kronprinz iſt nicht weit !

.. Ihr könnt fogar ihn ſelber ſehn

,,Und nun laßt meine Pferde gehn !

Un weeſ up finen Ornsſtiern,

De ſchiente mäglig in de Fiern ,

,, Ich bin ja ſelbſt Eur Kronprinz Frig !

Na nu wier't grar, as wenn ſo'n Blik

Sen'n dicht an Ropp herümmer ſchnirrt

Un eenen den Verſtand verwirrt,
oth

Nu wier denn goar de Deuwel los !

Wu flög den Dlen doan de Hoſ !

. err Gott, dat is der Prinz von'n Chron !

He de berfluchte Inſtrukſchon !
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, Mi mütten hier mit Schimp beſtahn,

st müct de Kierls in Stüden ſchlan !

, Erhabner Gerr! Geduld - Beduld !

, Wir Königs haben keine Schuld i

Un een twee dree wür allarmirt:

Heraus - heraus, wir find blamirt!

Un in den Graben ſprüng he rin

Un reet de Schüß'n an Been un Kinn

Un ſchlög mit fine Plemp doamang

Un trück je in den Graben lang.

. Heraus, heraus und in 8 Gewehr !

Ach Gott, wu ging't de Schüßenwehr!

Dat wier, as ' wenn de Aap ſe luuſt

So hat oll Langbeen mit een huſt,

Denn be her ſine richtig Maat

Un wo be henſchlög, wüft teen Saat

Dat wür'n Spektakel in den Graben ,

De eene unner, de anner baben

Un keener tünn fin Beenen finn'n

Un keener wüßt von fine Sünn'n

Un jerer wul tau gögden krup'n

Un ſackt denn werrer in den Hup'n

Un her he eenen gar tau ſtahn,

So tünn he doch nich wierer gahn,

De föl, fo lang un breed he wier,

As'n Bauklok werrer an de Jer.

Unſ Frit de feet in finen Wagen

Un höl för Lachen ſich den Magen,

e her twee Bier in Duchrow lat'n,

se wul fich doamit nich befat'n,

Denn ville Pier de treden wenig

Un paſſen ſchlicht für Brinz un König.

1
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De lacht un lachte diđe Druppen,

Dat ſe doa krõpen as de Rupen

Un Vatter Langbeen huuft doa mang,

Doch wier't umjünſt. ſe bleeben krant.

Mein Herr, ich bitte einzuhalten,

„ Laßt nur die lieben Schüßen walten,

,, Sie brechen ſonſt ſich noch die Knochen,

,, Biellieber ſchwarzen Kaffee kochen !

„Das wird ſie ſchnell in Ordnung bringen,

. Es iſt genug, ſteckt ein die Klingen !

„Ich danke beſtens für den Wiß

, Und bleib Eur Wohlgeneigter Frig !

Un doamit jög He nah de Stadt

Un in de Stadt da gew't ierſt wat.

Kuum wier unſ Friß an't Dubr ran tamen

Doan wier de Sak all werrer Amen,

Doa ſtünn'n werrer twee Mann Wach

Uu treden an den Kutſchenſchlag,

De wull'n Em nich herinner laten

Un dehrn Em goar de Pier anfaten.

Un wat ſo wat de Ierſte wier

De ſer : „ Mein Herr, das ſeind nur Vier ,

,,Des fluſcht nicht, Herr, nach unſrem Leg

,Kömmt nur herein , wer fährt mit Sechs !

Un bald entſtünn een grot Bedräng

Un wekt de föť'n all an de Sträng

Un Alles idreeg : e fall nich rin !

„ Wat kümmt den Herrn in den Sinn ?

,, Taurügg! taurügg ! Man ken Sparment

,,So ludt bi uns dat Reglement !

,,Se mütten üm de Stadt rümführ'n ,

,,Wie lat'n uns platterdings nich rührni
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Unf Frig, de her bald plaßen mücht,

Doan tem 'n Poſtbad' angeſchwücht '),

De dehr den Prinzen gliek erkenn'n

Un reet de annern weg de Fänn'

Un ſchreeg: , Wat ſünd Si denn all Blinne ? ')

, Dat is de fronprinz Menſchen inner.

Hurrah, Unſ Kronprinz de ſal leben !

Sin Fru Gemahlin of doaneben !

Na dit wier grar, aš wenn mang Lämmer

Un leiwe Schap qo'n gaures Emmer

Mit Water ſtört't en up den Kopp,

Dit wier tau ſtief för'n beſten Sopp !

Ne - hüt den Prinzen utſpunn'n,

Dat her man doch bald narns funn'n,

Dat wier noch in de Welt nich moeſt

Nich mal in't aller tüdſte Neſt,

De ganze Schwung wier in de Widen,

'Ne Tiedlang dehr fich keener micken

Dat wier boomſtill, ſe ſünn'n as de Baten !

Doch'n richtig'n Bürger kann ſich faten,

Dat durt nich lang, doan wiern ſe kloar,

Dk, wenn de ierſte Schreck fihr ſchwoar,

Un beſt du nich geſeihn ! ging't an Bier,

Doan wier keen Stürn in Hollen mihr,

Nu mūrn . ſe flint son'n Wagen ſpannt

Un'n Prinz ſin Kutſch mit Lüd bemannt

Un ſo ging't mit unſ Frigen af

Dörch Duhr un Strat'n gauden prav

Un Alles lepp nu hinner her

Wat Näſen un wat Uhren bero )

) geſchwantt. 2 ) Blinde. Si hatte ,
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Bör Allen leep de Commiſfor,

Den ſchweit'te as'n sonnigboar

Un wat de Alerierſten wiern,

De tröp'n bör Angſt bal up all Biern,

De Börgermeiſter hinnerher

Un denn tau Bier de Sicketär;

De Serrn de bern de Sied verſchludert)

Un irgendwua berümmer pludert).

Un nu gingt dörch de Strüß un Aranz

Un Sophade'n un Schwengelenz,

De Fahnen wcigten von de Dat

Un alle Dogenblick kem'n Rät ' )

Mit gröne Swieg un Eickenlof,

Dat wier'n mägliges Getov .

Un ok mit Blaumen wür fihr ſchmeetex

'N ganzes Deel, nich'n lüttes Beten

Un alles reep Victoria !

„ Nu is Unf leiwer Kronprinz da !

So ging dat rümmer bet de Eď

Dicht vör den Mark, doa gewt'n Schrect,

Doa her fich'n olle Kauh losreten

Un füng doa luftig an tau freten

Un ſprüng doa mang de Blaumen rüm

Un jög doa alles üm un düm .

Herr Ies ! Wat würr dat för'n Gekriſch

Wu flög'n ſe all as Flerrertpiſch!

Wu juchten doa de Krinelinen ,

Wat makt'n de Herrn för ſure Mienen .

De weft de ſchreeg'n : Dat is'n DS !

Un wekt, de glömten dat wier'n Fos

1 ) Stangent.
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( Denn mit de Fienen is dat dul,

De kenn'n nich 'ne Kauh don'n Bum)

Mit eenen Wurt, de Sonratſchon

Müßt richtig runner von den Thron.

Sen jerer leep un wul fich rerr'n,

Dat wier,n Trampeln un'n Kerr'n

Un alle wiern total verbaſt,

De Wiel de Kauh doa rümmer raft

Un baben weigte hog de Fahn ,

Drup ſtünn : hier het dat Rathhuus ſtahn.

Am Schlichſten ging't den Sängermeiſter

De ſchöt bud von de Brerr ' ) topphäſter

Un föl von hinnen in 'ne Tunn,

De grar bi dat Gerüſte ſtunn ,

Þe wier grar bi dat beſte Blarr'n,

He füng nu mäglich an tau quarr'n

Un alle Görn de ſtimmten in,

De wekke grof, de weffe fien ,

Un allé Klocken würrn lùr'nº)

Un runner ging dat hen nah Dürrn,

Wo doan dat ierſte Gaſthuus wier,

För Eddellüd un fünft wat mihr.

Doa höl'n ſe denn ok richtig an

Mit Unſen Kronprinz fin Geſpann ,

Doa ſtünn denn ok de Magiſtrat

Un Fru Burmeiſterſch in groten Staat,

(Ehr Mann wier noch nich ranner kam'n ,

e her de längſte Tied ſich nahm'n)

Un wat doan wier de Syndikus

De nehm dat Wurt tum ierſten Brußi

1 ) Bretter . 2) Läuten .
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#Geliebter Serr bei dieſe Freud

„ Von wegen die Unſchicklichkeit

, Euch Söchſtdieſelben auszuſperr'n ,

Das kommt bon die berfluchten Mehr n ')

Wir dachten nur an unſren leg

, Daß Höchſtdieſelben hätten Sechs !

Das nenn ich richtig angeführt!

Pardon ! Wir ſind total blamirt !

Unſ Frig de lacht, he wier aftreden ,

Un dehr ganz fründlich mit en reden

Un frög nah dit'un frög nah dat,

Nah't Rathhuus un nach fünſt nah wat

Un ſtrakt Burmeiſterſch goar de Baden,

Dat ſe ſo ſchön künn Rauken maken,

Denn he müßt of'n Beten eten,

Dat bern de Börger nich vergeten,

Un mul grar nah den Wagen gahn,

Doan fem of de Burmciſter an ;.

De Schweit, de drew em von den Kopp

un rudte dal von finen Sopp,

şe tünn nich jicp'n un nich japp'n

Un dehr man juſt nah Luft noch ſchnapp'n :

„ Herr Gott ! Ich bin zu ſpät gekommen !

,, Die Arbeit hat mich übernommen !

- „. Ich komm vom Rathhaus nein bom & agareth,

„ Wo jego man zu Rathe geht !

,, Berzeihung, hohe Magiſtat!

Un nu wier't denn ok reign all,

Qe rögt de Lipp'n, doch ahne Scal,

e markt, dat he ich her verſchnabbelt

1 ) ®ferden .
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.

Un dat he her heruter bravvelt

Wo fe anjekt tau Rathhuus ſeeten,

(Denn dat ſull eegentlich teener weten )

Dit wier nu Water up Frig'n fin Möbl,

Denn doa ſtünn'n noch man blot de Pähl,

pe funn em nich dat Rathhuus ſchenken,

( Friß leiwte ſon oll Angedenten

Un't olle her noch ſtahn fünnt

För uns un unſer Kinneskind ),

Unſ Frißing füng nu an tau ſpreken ,

Wu het doan Alles horcht un keken !

,,Meine Serrn, Ihr habt mich ſehr erfreut

„Und Ades ging auch ganz geſcheuht,

,,Denn für die Pferde könnt Ihr nicht,

,,Das ſag Ich dreiſt Euch in's Geficht,

Ein Kronprinz fährt auch mal mit Vieren

Das laßt Euch weiter nicht geniren !

Mir murden beut zwei Pferde wild,

, Dað tröſt Euch uud die Schüßengild !

„ Vergeßt nun nicht das Kaffee kochen

.Un fehet nach, ob tas gebrochen !

Doch daß Shr's Rathaus abgeriſſen

„ Und dann in's Lazareth geſchmiſſen,

„ Das meine Herrn , es thut mir leid I

ТDas war 'ne liberale Dummigkeit !

Un damit jög he ut dat Duhr

Mit Adjudant un fin Mejur

Un alle reepen hogbeglüdt :

.Wu nett fich doch de Prinz utbrüdt !

Lang lewu ielios Kronprinz Frig !

Un nu is ut de ganze Wiß.

.



De fule Freeden .

finner, fünd şi denn ad blind,

Känt Ii denn nich ſeihn.

Dat Jug al den blagen Wind

Louis maft alleen ?

Den si ierft för dämlig hölt,

Dreigt de ſchönſten käſin,

Bet de ganze Welt ümmöhlt

Mit fin liſtig Weſ'n !

Pegen het be ierſt kallaſcht,

Dat is nu fin Fründ,

Het von finen Sonnig naſcht,

Un de Gonnig munnt !

Doan bert 3i em dadſen fullt,

Doan her't beter gahn,

Xeener bet't doan dauhn tuult,

Nu wad he Iug ſchlan !

Kranzel matt den ierſten Gang.

Un dat ging man ſchlicht,

De mür ganz erbärmlig tran !

Dörch dat blag Bericht

Un af jerer Minſch het glömt,

$e wür Franzeln jag'n

w fin Welſchland, dat't ſo ftowt,

Het be fich berdcag'n .
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ಇ ,
.

Dat wier grar fin kläukſter Streich,

Doanah kümmt noch mihr,

Armes , armes Dütſches Reich,

JE bedur Di fihr!

Up Di is dat afgeſeihn ,

Du faſt't Bad utdrag'r,

Denn de olle Barer Rhein
,

Liggt em lang in'n Mag'n !

Michel füht den Knüppel nido,

De all baben draugt,

Dregt fin Schlapmüş ewiglich,

Sitt un arerkaugt ! ' )

De em wull den Bopp beſchnied'n ,

Is man ſchlicht begawt,

Doch paßt up , doa famen Tied'n ,

Dat de Mann wad lawt !

Louis nimmt ſe engelt vor,

Du kümmſt ok noch ran ,

eſt Din Cherborg vör de Döhr,

Stolzer Engelsmann !

Büſt Du nich : up Dine Fud,

Treffſt Du mal an'n Morg'n,

Trop Din Flott in Stadt Plymouth,

Louis'n wolgeborg’n !

Ia up Leben un up Dod

Mütten wi uns ſchlan,

Bet uns " winkt dat Morgenrod,

Bet de Nacht vergahn ! .

1 ) wiederkäuet.
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Bapendum un Despotic

Gahn beir dicht tauſam ,

Papſt von Rom de raugt hier nie,

Louis wad nich lahm !

Kinner laat't Jug doch bered'n,

Baßt up as'n Spiß ,

Crugt nich diffen fulen Fred'n ,

Dat is blot'n Wis !

Kaiſer Friedrich de Nodboart.

A
In'n Kiffhäuſer,), deip in den Bargesſchacht

Doa ſitt oll Kaiſer Rodboart fo ſtill

Un üm em in groten Staat un in Pracht

Bi Tafel de Ritter in Füll.

De Ropp in 'ſine Kaiſerhand doa raugt'),

So ſitt he, as wenn he ſacht ſchlöpt,

Doa iš dat, as wenn he mit eens updraugt " )

Un een'n von de Ritter he röpt :

,, Flug ſtig mal herup an de Babenwelt

„ Un kiek, wat leim Dütſchland doa makt .

„ Mit het drömt von een'n Erretter un Held,

In den min Kaiſerblaud noch kaakt !

Un rup ftigt de Ritter un kümmt taurügg :

.. , Herr Kaiſer dat’s doa baben“ nich gaud!

1 ) Ein Berg in Sachſen , wo nach der Sage"Kaiſer Roth.

bart ſo lange ſchlafen muß, bis er erlöſt wird .

2 ) ruht. 3 ). aufdroht.
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„. „ De Papſt von Stadt Rom de wad merrer Mögg

„..,un de Franken de draugen mit Mauth !

...Dat Bolt dat füfzt al lud nach Cenigteit

....Un de Fürſten de mill'n't nich lið'n,

1. „ Se zanken un barern twee lang twee breed,

Dat ſünd noch de ſülwigen Lid'n !

„ Erbarm fich doch Gott ! de ol Kaiſer doan ( preft,

„ Nimmt denn de Jammer goar keen Enn ?

38 denn keener, de uns den Bann bal bredt,

Keen Fürſt mihr, teen Ritter tau Hänn'n ?

,, Blimt Dutſchland denn enig een bunter Lapp'n

„Un let fich dörch Twiedragt vertehr'n ?

„ Dregt Dütſchland denn ewig fin Narrntapp'n,

Wil teener leim Dütſchland errerr'n ?

Un werrer de Ritter nah baben ſtigt,

Nah een'n Erlöſer dua tau ſciun,

Un werrer he tümmt tru nah Ritterpligt

In den Schacht von Ierz un von Steen :

Berr Kaiſer in de Mart doa huuft een geld,

. „ Dat is de Prinz von't Königreich Preuß'n ,

. ,,Up den het Dütſchland fin soffnung ganz ftellt,

...Troß Þabsborg un Eadſen un Reus'n !

,,Ganz Dütſchland dat titt mit Sehnſucht nah em ,

...He fall mať'n leim Tütſchland geſund

„Un de Dütſche Bund de. ſitt in de Klemm

„ „ Un ſtrakt noch fin'n rüdigen şund !

Doa ftritt fich den Boart de ou Raiſer fris,

De wier Em all moufl'n an de 3er
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Un ut fin Dog doa ſchütt dat as Bliß,

şe ſchmunzelt bör Freuden faſt fihr:

Geduld ! Mine Herrn ! Bal kümmt uns de Tied,

„, Leiw Dütidland is ſchlicht nich verwoahrt!

,,Þuus Bollern bliwt Meiſter in allen Stried,

„ Brinz Friß erlöſt den Kaiſer Rodboart !

Un Amen ! doa ſchallt't in den deipen Schacht

Un werrer de Kaiſer deiht ſchlap'n

fell ſeeg he den Stiern in Dütſche Nacht --

Brinzregent wad den Tiedpunkt wol drap’n.

Mar v . Schwerin.

Dat nu un Mar Miniſter is,

Dat is min grötſt Bergneug'n,

Un he is dat nu ganz gewiß.

Trots alle Tück un Mcug’n !

Sin Ollervarer föl bi Brag

För uns up frömden Sand,

Unf ' Mag erleed of oftmals Schmad

In't ecgne Varerland.

Nu is he richtig doahen ftellt,

Dat Jerermann kann ſeihn,

Wu' man up rechte Kinner hölt

Von'n Kopp bet tau de Been !

Un Maf geiht of dörch Dick un Dünn

Doa is he nich tau fuul,

Veracht't oll afgedragne Blünn

Un nimmt keen Blad vör't Muul.
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Un Bring de malt dat ümmer redt,

$e wenn't den Büdel üm

Un wat man Aaff un wat nich echt,

Dat flügt al üm un düm .

$og tew Unſ leiwe þrinzregent,

Miniſter Mag doataul

Dat is'n richtig Regiment !

Gott gew Zug freer un Raub!

Pommerſches Tirolerleid .

( Tum Sing'n.)

Wi Pommern hewn teen Barg,

De fünd bi ung man karg,

Doch heron wie hoge See,

De makt dat gaart ſo weh !

La la la la la la

La la la la la la

La la la la la la

La la la la la la.

Mi heron teen Klipp noch Kluft,

Doch ümmer friſche Luft,

Wie hewn de ſchönſte Brief

De weigt ſo köhl un lief !

La la la la la la : , :

1

Wie been feen Gletſchenfiern,

Doch Nurdlicht un Nurdſtiern,

De ſpegeln fich fo hell

Des Abends in de Well

La la la la la la , : ,
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Bt Bommern hewn teen Alm

Doch bewon'w of Gras un Salm ,

Wi hewn teen Alpenhurn,

Doch Schaap un Käuh und Kurn !

La la la la la la : , :

Mi hewn teen Jerz noch Gold,

Dat is en hier tau told,

Doch hewn'm' den ſchönſten Steen,

Den gift de See alleen !

La la la la la la : , :

Bi hevon teen Gems, noch Gets

In unſen ganzen Kreis,

Doch hewn wi Fang un Fiſch,

Dat makt de Bad'n ok friſch !

La la la la la la : , :

Wi Pommern hewn feen'n Stug'n

Kat ſull uns de ot nus'n,

Doch hewn wi Reem un Boot

Dat gift of Mauth un Brod !

La la la la la la ,,

Bi Pommern hewn teen Sodi'u

Un of feen Jenky Toodle,

Doch hewn wi Blattdütſch Sprat,

Dat is de ſchönſte Sdnad !

La la la la la la :: ,

Unſ Pommern is keen Schweiz,

Doch het't of finen Reiz.

Wie hewn of hier Heimweh,

Uns tredt de hoge Seel

La la la la la la : ,
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Unf Pommern" is man ich'n ,

Doch mücht't narns anner ; leb'n ,

Leiw Pommern iš min Land,

Dat makt de blage Strand !

La la la la la la , : ,

Den teigten November 1859.

Sacht unnern blagen Himmelsdom

Unnern Eikenboom

Doa chlöpt 'ne Nachtigal;

Se het in't golt ſo herrlich ſung'n,

Dat is dörch alle Länner drung'n,

Wied äwer Barg un Dahl !

Un up dat tirig Vagel grab

Meent hüt heraf,

Wat flügt un fingt un ſchwewt;

De ſpäre') Blaum benett't mit Ihran

Un trurig kikt, wat unnern Mahn')

Bon Sang un Klang het femt !

Hell dörch de grote, wiere Welt

Bett Stiernentelt

Schalt't hüt an ehre Qruft.

So ſchön, as Du füng teene hier,

Din Klang keem nich von diffe Jer,

De keem hog ut de Luft!

Du büſt nich dod, leiw Nachtigal,

Din şimmelsſchall

1 ) fpáte. 2 ) Mond.
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1

( ont emig in unf ihr!

Co lang noch Päget fing'nt n'n Bolt,

Bad or din Meiſterſtimın nich old

Up Oottes gröne Flur !

Eu füngfit fo binud för Mann un film

Non Mouth 111 Tru,

Bon Pitufchenglüd un Nod ;

Tu jüngſt dörcht dütſche Vorerland

Buu'n Rheiu bet au den Ditſeeſtrand

Bon Shinart un Guldun Rodi

Du būſt nich dod, doa baben bog

Wi hürn di noch .

Tu mafft dat Haart noch marm !

Tu locfft uns all ut edi'ap in Droom ,

Tat lemig mad de Elfenbooin

Un friſch de dütſche Arin !

Rid büt ut eingen frühjoabreglang,

Sil'n Vinirbeerfrang,

Von baben fründ ich raf !

€ül, al wat leint, ichinügt din Sebeen

Wit Imnortellen den Meiſterſtcen ,

Ganz ütidland füßt din Grap !

Geiſt fann nümmer ftarbiul

Geiſt tann nimmer ftarbin,

Lief fann blot verdarb'n ,

wat nic tonn berget ' ,

1 ) sark
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Ran'n nich Wormer ifret'n ?

Unfang 18 teen Enn, Irin

Griſtu 18. tgu bchenn ' ) ? ! ,

Flügt as:Schmetterling, ...) Wil

Rah den Himmel flint!

Wo de Stierkens teiln,
Bs.7

De mi Abends ſciljn ,

Gift dat betre Pläb .

Gift dat högre Säß

Bon de lättſte Plant

et tum Miuſchenſtand

36. He: gepte Berrer.

Upwarts , un nich nerper, **

at wie höger tam'n ,

Blimt uns unbenahin'n

Geiſt tann fich verfctt'n

Mied an auner Steden,

Kän'ı doch Bedank'n

Pufend Milen want'n ,

Kig is em tau fiern ,

Worüm denn To'n Stiern ?

lütte Rup

Nahſt tad ecne Bupp.

Bet ſc ficigen tann,

So mütt uns dat gahn !

Unſer irdiſch Kleed

Deiht u11 $ oft ſo leed ,

Doch wenn't furt is meet'nu )

98 dat bal verget'n ,

Mägen't nich mibr berpin ,

Wenn wi bab'n ierft ſchweto'nl

De wi fleigen mücht'n,

Us de
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Strieg'n doa terft flüchtin,

Ecnen fienren Licfi

Betren Tiedverdrief,

Bruf'n doa nich tau Tchlapn,

Dogen bliwn doa apn,

pewn doa ümmer Dag

Un teen Ungemach !

Alle fünd doa gliet,

Gift teen Arm noch Riet,

Gift keen Rang noch Stand;

Gift feen Stried troch rang,

Gift man Glück un Freed’o ;

Eene Spraf tau red'nt.

Un wat wi hier laat'nt,

Rän'n wi doa terſt fati !

Eddelmann un Buer,

Genneral, Mejur

Advokat uw Breiſter,

Röſter, Börgeritteifter,

Docter mit fin Kratikn ,

Sünd doa blot Gedantri

Un de Polizei

Is doa ganz intiveil

Gift of keen Soldat'ır .

up de Himmelsſtraat' .

Keene Mordkarbu'n

Un teen blage Bohn'n,

Gift man eenen König,

Stürn of inan wenig

un de Politit

Bet doa koenen Shidth

Gewn all freu1 Glob'et"

1
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Derrſcht teen Bant un Tobin

Luther un Calvin

Bewn dua eenen Sinn,

Gift teen'n Pabſt von som

3n den Himmelsdom ,

Bift teen Jeſuiten,

Reener fann uns biten,

Gift teen Wülf nuch Lüg

Gift feen fchlaue Füchs

Un för falſche Schlang'n

Bad uns dua nidy bangl.

Scihi ot all dua werret ,

De mi eens bice nerrer

pewn leimt un tenint

Un uns Früni'n nennt!

Rän'ı doa mit en ſchnada

Bon bergahne Saf'n

Un wat deur noc fümint

Un uns Wuer nimmt!

Lied'n doa all teen Nod,

Sitt'n in Gottes Schoot,

Räni'n Ein düdlig feihn

Ganz von tau Been,

Sünd von Em jo fam'n,

et uns tau fich nahin'n,

Dat wie höger ſtieg'n

Un den Tod beſieg'n 1

Boiſt fann nid, vergahn ,

Dehr ut Gutt entſtahni,

Geiſt mütt Alcs arw'n,

Licf tann blot verdori'n

Un de widn't nid trug'n ,
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Mať'n fich fültoft lau gruiginti :

Mať'n tau afu un Štoff,

Wat teen Wörinétroof!

De lütten Stiernings..

Uch wu' fchon be Sflerning) teibn

Hog an'n pimmelstelt,

Screr geibt bör fich alleen,

Icrer is 'ne Belti

Sững ſó péct, as Sand ant'n Meer ,

Alles blikt un blänkt,

Wannern baben hen un her,

Leiive Gott ſe tenkt !

Serer hält fin tecite étraat,

Rocuiet ftött fidh an,

Gewn dva al ehr pritte") Maat

Up de wicre Bahnt

Un von Oſten hen nah Weſt

Geibt de lange Trift,

38 al duſend Ivahr ſo weeft

Un de Bog de bliwt ?

Pin

1
Stiernings fünd ot al bewähnt

Pon lebendig Wein;

Pon den Lüftſteii- bét ' tum Mahnd

Düdlig tann man't lef'n !

1

1 ) genau.
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3a von jeren titt een Beip

Bel von bab'n heraf.

98 ſo wied berruper reift

ut ſin düſter Grav !

Gott, de ſo deel Blas noch bet,

Mil uns hier nid laat'n ,

eett't uns nabſten ihmud un nett

Up fin fimmcláſtiaat'u !

Sa dou bab'n is unf fuu8,

Wied in blage fiern,

Sal nad Tod un Nacht un Brus

Bciht't nah jug, iciw eticeni

Frühjoahrs- Taurcrſigt.

Benn de Dag lid worrer hea'u

Un de Knuppen werrer ſchwoll'n,

Wad't lo munter up dat Feld ;

3mmer fummen, Lerdhen fingin,

Baſen jagen, Lämmer ſpring'ri,

Laden deiht de ganze Welt !

Bläumings tamen ot tau ſprat'n,

friſch un grön ſtahn Wijd ) un Saatin ,

In de lauc Frühjoahrsluft ;

Bägel Güppen rüm un pietin ,

Cich dat ollc Neſt tau flid'n ,

Echätclblaum un Eſchen duftli

Frühjoabr is denn wcrrer tam'ı,

Bet dat witte Lafen nahi'n

Von dat grote, wicre Orab ;
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UU, mat noch in'n Eclap het leeg'n

Teiht ſich rögon un benean,

Leggt den Winterfittel af !

Ot dat Minichenbaart mad Ich'n ,

Müdt denn mit de Bägel ſchwcb'n

Åwer Barg an awer Dahl ;

Logen marru denn beller lūdit'n

Un de Geiſt de frigt denn Flüchting

Güppt ut Tunſt un Winterqual!

Log lüht merrer Plaumen bläug'n,

elmer Brämer Klärer weig'n

Un wat dod wiir, friſch upſtahn ;

Kann denn nid mihr klagen, wecn'n

Eübt up Kirchhof Roſen gron'n,

Sülſt dat trurigit het teen Ihrani

Wenn't nu fo all is up Iorn ,

Bu mad't fin, menn wi icrſt wiern,

Wu't forn'ı Tod, noch Winter gift ?

Kän'n doa immer Kränz uns winn'n

Wo wi cwig Brönes finu'n ,

Bu dat ewig Frühjoahr bliwt!

Ja veel ſchöner mütt't doa merin,

Bo mi fär'ın nod Blauen lefn,

De hier fehlte Sünn in Lidt ;

Etibn of doa nod) Kuupp'n fidy rögin,

De hier müßten früh berdrög'n

Dat is frühjoahr Tauverſigt!

1
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De Bellbarg. )

( ut de Anclamer Kronit ).

1761 .

ut't Fauftrecht noch güll in olie Tied, doan bern't de Stärer

man ſchlicht,

Doan rowt'n de Ritter ſo nab as nicd un lacht'n en grar

in't Geſidit ;

De Stadtlüd de bern doan grote Nod, un männig een wür

doan ſchunu'n,

Dc Ritter de ſchlog'n de Börger oft dod un freugť'n fich

äwcr dc Wunn'nt,

Di Anclam her doan männigen Strauß, mit diffe Herren tau

tedit'n

Un wenn mal'n Häg‘n’ ) un wenn mal'n Schmaus, ſo müßten

ſe upſtahn ut fecht'n. S

Ecng ſeet'n de Börger bi fröhligen Feit, doan kem'n de Rit

ter in Stillin ,

De Boſſen un Röppern ut Borgun Neſt, fich chre Taſchen

tau füll'n ;

Se fem'n mit dc Herrn von Rugemik, pon Spantekow un

von Landskroni,

Se tem'n lo raſch as Tunner un Bliß un ſprök'n Stadt

Unclain dul Hohn.

Un de in de Stadt, de wūßt'n oon niig, de jeeten bi Bier

un bi Wieni,

Doa tem'n bon buten ) de Baden ) To fig, mit högſt be

drāimmliche Mion :

Gerr Bürgermeiſter, de Gierd'n ') fünd dod un furt de Schap

un de Räub

1 ) Heldenberg. 2) Fcft 3) draußen. 4) Boten. 5) Şirten.
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„Un mi fünd tuum entfamen mit Nod, de Sdnapphähn de

frog'n't ahn Mäng !

Doa ſchwür de Mciſter bi finen Boart, he wul an dat hüt

noch gedent'

Un wenn oft Middag bet Üvermorn ,) moahrt, he wul tau

ring nih ihr lenni,

Bet dat de Herrn dat gant mark wier loggt un werrer dat

Veib ini'n . Stall

Un taufam wūr raup'n' ) männig Pörger un Knecht un run

ner ging't vun'n Wal;

Mit Schild un Lanz dörd Tick un dörd Dünn, ſo jög'n ſe

adter en her

Un ümmer ficdce toon all de Süm , faſt matt würr Borger

un Mchr .

Gelp Gott ! Uns wad de Mahlticd hüt ſpat, ſo roep de Mct

ſtor vöran,

Le Bürger de recp'n : Eat is fren Schad, wi fchlan fc hút

in de Pam !

Un as ſc tem'n tum Panſchouver Barg , doan halt'n se de

Ritter all in ,

Doa drög männig Held fin Huut tau Mart, don't an'n Morg'n

nid, tem in'n Sinn ;

Doa wũr con Haug'n un Steifi lu grut un baben doa flög'n

all de Rabini,

Dc lurten all up chr dägliches Prod un dacht'n fich weidlich

tau lab'ır ,

Dat Dcil dat brūdte ſo lud un ſo dull, de Ritter de wchrt'n

ſid, baß

un bal lecg de Barg von Lief'in jo v : I un rod don Blaud

wicr dat Gras.

1 ) Ucbcrinorgen. 2 ) gcrufcit
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Un jag of Sünn achtern’n Barg ging dahl, doan wier teem.

Ritter mihr tau ſeihn,

Doan leg'n ſe all ſo blect un fo fabl, terídlag'n on Urm

un an Been ;

De Seren von Anclam de bern toen Rod, de drebin " ) ehr

Beih flug tau

Un fett'ten fich fröhlig bit Abendbrod , bi Wien un Brad'nt

ſo frus ;

Se wicxn pergncugt dree Tag un drce Nacht, dod wiern de :

Buſſen un Köppern,

Se hemn bon de Tico an nich mihr klagt, ut wier nu dat

Schnapp'n un Klöppern

Un von Wuſſoden dog tem'n de Runn'n, de bröcht'n de Dom

den tau Ier,

Denn toen von de Herrn wier dua entrunn'n, dod leeg'u fe

al mit chr Pier

Dog fchlapin fe noch bet tum bütigen Dag , ſtill up den

Panſchower Foun , )

Eg wūſdh'n de Anclamer af de edinach un nömt'nt den

Play nghſt de Yell'n . )

Miu Piep.

Dat beſte is 'ne Picp Tabad,

Id müct | üm Ads nich miſin,

St roof all, wenu de Mund noch ſchlöpt

Un paff in'n Droom upt Küſiin !

Une mat it, denn des Morgens up

Griep it tauicrſt nahr Biep,

1 ) trieben, 2) Feldern. 3 ). Seldens
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De Biel mi Mudder Kaffee matt

Un drūd fan miné Lipp !

De Roof de'mihlt, l, de Rook de ftigt

So leimlig denn an'n Heb'n,

st paff denn inachtig in de Hugo

Un lat de Wulfen ſchwcb'ni!

Un ſtigt de Rook denn piel herup,

Denn gift't of'n gauden Tag,

Doch wenn he lecg un dalwarts ſchleit,

€ettt oft 'n Radenſdlag !

3a Picpton is min Kererglas,

Dat het noch nie bedrag'n,

Wenn je verſtoppt, wenn ſe feen Luft

Denn ſitt't mi ot in'n Mag'n !

Se is un bliwt min A min D,

Min allertrugiter Fründ,

It nehm fc mit, wo 't gab un ſtab

Un leiw ſ as fru un Kind!

Un bün 't mal murrſch un bün 't kurrfch

Un will minig recht häg'n '),

Wenn als verdreitlig geiht un quct.

Denn gift min Biep nodh Räg'ulº)

Een twee drce Paff, denn ist vorbt,

fünd de Grillen weg ,

Denn weit it werrer, wat ik dauh

Un wat ik laat in leeg.

Un hew ik goar - een ſticwes Wart,

Denn ſtopp ' t ierſt recht min Biep

Il wirbelt . 2 ) idmeden --- gefallen. 3 ) Ruth.

Denn
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Un paff un paff un paff - un pait

Un wuppdi is dat ricp !

Eo goar, wenn mi mal hungern vad

Un ik hem nix tau ct'n ,

Denn böt 'I mi blot den Stümmel an

Un flur is alls vergetu !

DI wad mi goar de Tird nich lang.

Wenn ik min $ icpfen ſchinoof,

It ſchmöl den ganzen heilen Tag

la maf de Tied tau Rool.

Bet Abend, bet dat Dog o matt,

şem ik 'ſ ſtief in de Hand

Un rook, bet dat de Silap denn kümmt

Un 1118 beſtreugt mit Sand !

Eo aciht dat een un alle Tag.

Min Piep mad goar nich fold,

Un wenn 'e teen Tähni mihr, hew'ſ an'n Band

Un rook ini gries un old !

Un fümint denn mal de Iciwe Dod

din krigt mi of heran,

Denn nehm't noch fir 'n gauden Baft.

amit it ftarb'n fann.

In leggt Ii mi denn in de Sir,

Denn gert ini ' s Biep jo mit,

Šünſt holl it 't in de Anul nido motore

Dat is win ligte Biddi
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